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M Ereignisse Im Solonlalmnl,
die sich im Zusammenhang mit dem Abschluß
des Vertrages über Marokko und Französisch -
Kongo abgespielt haben , müssen unter dem Ge¬
sichtspunkt des preußisch -deutschen Beamten¬
prinzips als etwas ganz Außergewöhnliches be¬
zeichnet werden, schreibt die Naumannsche
linksliberale „Hilfe" und fährt dann fort :
„Welches auch immer die persönliche Stellung
des Kolonialstaatssekretärs zu dem Kongoerwerb
war , so hatte doch die Regierung das unbedingte
Recht, zu verlangen , daß ihre eigenen Be¬
amten keine Privatpolitik trieben, die
den Absichten der leitenden Stellen entgegen¬
gesetzt war . Ebenso ist es unmöglich , wie die
Mehrheit der deutschen Presse tut , den demon¬
strativen Rücktritt Lindequists im Augenblick der
Unterzeichnung des Abkommens zu billigen, denn
es ist klar, daß dadurch unsere Stellung gegen¬
über dem Auslande mindestens nach der mora¬
lischen Seite hin geschwächt wird . Daß er etwas
verteidigen sollte , was er glaubte mißbilligen zu
müssen, verlangt niemand , und daß er seinen
Abschied nahm , wenn die Politik der Vorgesetzten
Stelle seinen Ueberzeugungen durchaus wider¬
sprach, war nicht nur sein Recht, sondern seine
Pflicht . Daß von diesem Recht so wenige unserer
hohen Beamten im gegebenen Falle Gebrauch
zu machen pflegen, gehört mit zu unseren poli -
ffschen Schäden . Wird es aber benutzt , dann
muß es auch unter Ueberwindung noch so star¬
ker persönlicher Empfindlichkeit in einer Weise
geschehen , die dem nationalen Interesse
nach außen hin keinen Schaden bringt .
Soviel Opferwilligkeit hat jeder zu be¬
weisen, der die S t a a t s l a u f b a h n einschlägt .

Im Auswärtigen Amt motiviert man die ver¬
hältnismäßig geringe Heranziehung des Kolo¬
nialamts zu den Kompensationsverhandlungen ,wie es scheint, damit , daß das Kolonialamt im
Anfang , als man von ihm Auskünfte über den
französischen Kongo wünschte , mangelhaft orien¬
tiert war . An diesem Uebel leiden so ziemlich
alle unsere Dienststellen, die mit dem Auslande
zu tun haben, und der Grund ist der, daß zu
wenige persönlich orientierte Leute vorhanden
sind . In England , selbst in Frankreich ist es
selbstverständlich, daß die Staatsleitung amtlichoder halbamtlich über eine Menge von Kräften
verfügt , die aus eigener Anschauung mit den¬
jenigen fremden Ländern , wo Interessen in
Frage kommen , vertraut sind . Bei uns werden
auch im Auswärtigen Amt die Angelegenheiten
fremder Länder nicht selten von Beamten be¬
arbeitet , die sich entweder gar nicht oder nur in
ungenügender Weise an Ort und Stelle mit den
Zuständen des einen und des anderen Gebietes
bekannt gemacht haben . Teils ist es falsche
Sparsamkeit, teils rührt es daher , daß die oberste
Spitze selbst keinen lebendigen Begriff von der
Notwendigkeit eingehender praktischer Aus¬
landskenntnis an den „Nachgeordneten " Stellen
hat . Wenn eine Regierung , wie die des Deut¬
schen Reiches , an ihrer Zentrale nicht Kräfte
auf Anruf zur Verfügung hat, die jedes in Frage
kommende überseeische Land persönlich kennen ,
so ist das auf jeden Fall ein Mangel in der
Organisation, gleichviel , ob es sich um das
Kolonialamt oder um das Auswärtige Amt sel¬ber handelt.

Es heißt, daß nach dem Rücktritt Lindequistsder Gouverneur von Samoa , Dr . Sols , nur als
Platzhalter für den Freiherrn v . Rechenbergfungieren soll. Wenn das richtig ist — einst¬weilen sollte man es für schwer glaublich halten

so müßte jeder, der unsere kolonialen Verhält¬
nisse kennt , von wahrhafter Bestürzung ergriffenwerden . Die Besetzung des Kolonialamts mitdem jetzigen Gouverneur von Ostafrika wäre zu¬
nächst ein Schlag ins Gesicht der weißen Be¬
völkerung unserer größten und wichtigsten Ko¬
lonie, die gegen Rechenberg in einer so scharfen
Opposition steht, daß man bisher fast täglich sei¬nen Rücktritt erwarten zu sollen glaubte. Ab-
Zesehen von diesem Konflikt hat die Rechenberg -
Iche Verwaltung in Ostafrika sachlich Fehler auf
Fehler gehäuft, Fehler teilweise so schwerwiegen¬der Art, daß die angerichteten Schäden lange
>>elt brauchen werden , bis sie nach geschehener
Änderung des Systems verheilen. Dazu kommt ,"aß Rechenberg die Gabe besitzt, fast mit jeder
unabhängigen Persönlichkeit in seinem Ressort'" wenig freundliche Beziehungen zu kommen ,und daß er dort , wo sein autokratischer Wille
!" Frage kommt , auch vor bedenklichen Mitteln

Gegner gegenüber nicht zurückschreckt . Ein
ivlcher Mann mag geeignet sein , vermöge seiner
wnstjgen großen Begabung und seiner über-
rgenen Persönlichkeit einen Gesandten- oder
^ vtschafterposten auszufüllen , aber ihm die
verste Leitung unserer Kolonien anzuvertrauen ,wäre direkt verhängnisvoll . Geschieht es aus

^ werbegreiflicher Unkenntnis der Verhältnisse?«raus doch, dann können wir ui« auf Krisen

der gefährlichsten Art gefaßt machen , gegen die
die Konflikte der Ansiedler mit Dernburg noch
als weniger schlimm werden gelten können.

"

Rundschau.
Schifsahrtsabgaben und Ausbau der deutschen

Wasserstraßen.
Die beteiligten Handelskammern für die Kreise

Essen, Mülheim a . d . R . und Oberhausen beschäftigten
sich mit dem Schiffahrtsabgabengesetz . Bei den Be¬
ratungen der Kommission sei immer mehr in den
Vordergrund getreten , daß die Abgabensrage eine
reine Zweckmäßigkeitsfrage sei und es sei anzuerken¬
nen , daß die Kommission Aenderungen in wesent¬
lichem Umfange vorgenommen habe , die den Entwurf
annehmbar machen . Die früher gellend gemachten
Bedenken könnten sich kaum aufrecht erhallen lassen,
zumal der Entwurf jetzt ein Programm für
den Ausbau der deutschen Wasser¬
straßen enthalte . Die Handelskammern beschäftig¬
ten sich weiter mit der Kanalisation der Mosel und
Saar und stellten fest, daß man in den Kreisen der
westfälischen Eisen - und Stahlindustrie nach wie vor
eine Kanalisation dieser Flüsse in ihrer tarifarischen
Wirkung im allgemeinen wie auch im einzelnen als
überaus schadenbringend erachte .

Der deutsch -oskafrikanische Ausfuhrhandel.
Wenn von 1909 auf 1910 die Ausfuhr des deutsch¬

ostafrikanischen Schutzgebietes dem Werte nach um
nahezu 8 000 000 zugenommen hat , so sind daran
fast alle Hauptprodukte beteiligt . Das Mehr beim
Kautschuk beträgt fast 314 Millionen Mark und ent¬
fällt zu einem größeren Teil auf die Ernten von
Pflanzungen , zum kleineren auf den Export von
wildwachsendem Gummi . Ganz besondere Beachtung
verdient die Zunahme der Kopra -Ausfuhr , die um
über eine Million Mark höher ist als im Jahre 1909.
Wenn Häute und Felle in der Tabelle eine Steigerung
aufweisen , so sind damit die letzten Rückgänge wieder
eingeholt worden . Bedeutend sind die Zunahmen
beim Sisalhanf und verhältnismäßig beim Gold . Für
3/ , Millionen Mark Baumwolle hat unter anderem
auch die Kolonie dem Wellmarkte zugeführt . Der
Export von Holz hat sich fast vervierfacht , ein Rück¬
gang ist zu beobachten leider beim Kaffee , insbesondere
dem Usambara , während der Bukobabezirk ebenso wie
Moschi eine Steigerung feststellt . Wenn der Elfen¬
bein - Export einen Rückgang von 1 Million Mark auf' /» Millionen Mark aufweist , so könnte myn vielleicht
gerade darin einen Wertmesser sehen, daß Erzeug -

nisse , die auf kolonisatorischen Arbeiten beruhen , heute
unter dem Export unserer Schutzgebiete eine größere
Rolle spielen als noch vor zehn Jahren . Die Ele¬
fantenzähne sind abgelöst worden vom Kautschuk,
Kopra , Hanf und den Erzeugnissen der Viehzucht .

Die Baumwollernte im Süden von Deuisch-
Ostafrika.

Aus Lind ! kommt die Nachricht , daß die Aussichten
für die diesjährige Bauwollernte am Rufiyi im Be¬
zirk Lind ! und in der Umgebung von Kilwa ausge¬
zeichnet sind . Die in vollem Gange befindliche Ernte
zeigt wesentlich höhere Erträge als in den Vorjahren .
Im Mohoro -Bezirk und am oberen Rufiyi rechnet
man mit einer Ernte von über einer Million Pfund .
Bei Anfang der diesjährigen Kampagne sind vom Be¬
zirksamt Mohoro an die Eingeborenen 800 Zentner
Baumwollsaat abgegeben worden ; die Nachfrage ist
damit aber längst nicht gedeckt . Im Bezirk Kilwa er¬
wartet man wohl eine sehr gute Ernte , doch wird sie
der ursprünglichen Annahme nicht entsprechen . - Der
Aufschwung aber , den die Baumwollkultur im Bezirk
Lindi im letzten Jahre genommen hat , ist ganz auf¬
fallend ; es wird mit einer Ausfuhr von mindestens
1000 Ballen Baumwolle gerechnet . Leider ist die üb¬
rige Ernte recht schlecht ausgefallen ; Eingeborenenreis
gibt es außerordentlich wenig , auch die Mtamaörnte
läßt sehr zu wünschen übrig . Die Folge davon ist
eine bedeutende Steigerung der Lebensmittelpreise ,
und in erster Linie trifft das Gesagte für Mohoro ein.
Hier kommen außerdem noch große Klagen über das
Zunehmen der Löwenplage hinzu .

Die Union und Kanada .
Champ Clark , der Präsident des nordamerikanischen

Repräsentantenhauses , erklärte am Donnerstag zu
Fremont in Nebraska :

„Neun Zehntel der Nordamerikaner Heien für eine
Annexion Kanadas . Er sei bereit , die Präsidenten¬
wahl unter der Parole „ Annexion Kanadas "

gegen
Taft , der gegen sie sei , durchzukämpfen . Er werde
damit jeden Staat der Union gewinnen .
Die britische Presse hat nach ihrer Gewohnheit diese

Herausforderung mit wenig Ausnahmen stillschweigend
eingesteckt . Daß sie aber angesichts der Aussichten ,die Champ Clark für die Präsidentenwahl hat , sehr
unliebsames Aufsehen erregt , kann nicht bezweifelt
werden . Die „Morning Post " meint : da die letzten
kanadischen Wahlen die Aussicht auf eine Annexion
auf gütlichem Wege vereitelt haben , könne Clark nur
an gewaltsame Annexion denken, und sie fordert , daß
die Regiemng auf einer loyalen Erfüllung des Rush -
Bagot -Vertrages von 1899 bestehe , den die Bereinigten
Staaten durch die Unterhaltung einer starken Kriegs¬
flotte auf den kanadischen Seen planmäßig verletzten .

vMcliMM ü« .MKrM Wllllttt"
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Das Marokko- und Kongo-Abkommen .
München , 1i . Nov . (Kammer .) Im Laufe der

Generaldebatte über das Außenministerium wies der
Ministerpräsident energisch den Vorwurf des Abgeordneten
Müller - München (Soz .) zurück , daß er durch Nicht-
einberufung des Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenbeiten in oer Marokkoangelegenheit den Treu¬
eid gegen den König verletzte. Was das mit Frank¬
reich getroffene Abkommen aniange , so habe die
Regierung allen Grund , den an der Spitze des Reiches
stehenden an der Leitung der auswärtigen Politik des
Reiches beteiligten Staatsmännern , die, in der Sorge
um das Wahl und das Ansehen des Reiches für die
Lösung des schwierigen Problems ihr ganzes Wissen und
Können einsetzten , das vollste Vertrauen auszuspreeben.
E > hoffe , daß, wenn erst eine ruhigere Kritik Platz greife,
das von der Reichsleitung Erreichte eine gerechte und
objektive Würdigung finden werde .

Berlin , 11 . Novbr . Die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt : An zwei Reden vertrat der
Reichskanzler das deutsch - französischeAbkommen im Reichs¬
tag , zunächst in sachlicher Darstellung , sodann in ent¬
schlossener Abwehr von Angriffen auf daS nach langen
Verhandlungen gelungene Werk der internationalen Ver¬
ständigung . Beide Reden müssen im Zusammenhang be¬
urteilt werden . Die Notwendigkeit der zweiten rgibt sich
aus der Aufnahme , welche die erste Rede im Reichstag
fand . Sache des Reichstags wäre es gewesen, die ver¬
zweifelte Kritik , die in einem großen Teil der öffentlichen
Meinung an dem Marokkoabkommen geübt wurde ,
auf Grund der Erklärungen der Regierung
aus ihre Berechtigung zu prüfen . Statt dessen stieß die
Darlegung der Tatsachen durch den Reichskanzler auf
vorgefaßte , fettige Urteile , die eine objektive Würdigung
des Erreichten nicht aufkommen ließen . Nur selten wurde
eine schwierige, schwerwiegende, politische Aktion durch
so weitzehende Nachgiebigkeit gegen gefühlsmäßige
Stimmungen entwertet . Pflicht des Reichskanzlers war es
daher , das Land und die Parteien zur Besonnenheit
zurückzurnfen und den schädlichen Wirkungen chauvi¬
nistischer Aussprüche auf die politischen Beziehungen des
Reichs zum Auslande oorzubeugen . Die Bedeutung
dieser Abwehr wuchs weit über den Charakter der per¬
sönlichen Auseinandersetzung mit den verschiedenen Pattei¬
rednern hinaus . Für den Reichskanzler handelte eS
sich vor allem um Freimachung eines politischen
Werks von phantastischen Ansprüchen und wakltaktischen
Rücksichten , die bei mehr als einer Pattei zu einer un¬
günstigen Aufnahme beitrugen . - Das wurde im
Reichstage ohne Zweifel verstanden . Deshalb
wirkte die zweite Rede so tief. Die Kundgebungen
hervorragender Männer des öffentlichen Lebens außerhalb
der Parteien lassen erwarten , daß sich auch im Lande eine
Rückkehr von dem ungerechtfertigten , durch die Sprache
der Taffachen widerlegten Pessimismus vorbereitet .

Französische preßskimmen .
Pari - , 12. Novbr . In einer Erörterung der intcr -

pretatioen Briefe zum deutsch französischen Abkommm

meint die „ Petite Röpublique " : Für die öffentliche Mei¬
nung bilde es zweifellos eine Genugtuung , daß das Wort
„Protektorat " darin vorkomme. Die Kehrseite der Medaille
sei jedoch die, daß durch die dann enthaltenen Bestim¬
mungen Frankreich eigentlich nur zum Hüter der
deutschen Industriellen , Kaufleute und Schürfer bestellt
werde. (? !)
Die französische Presse und der deutsche Kron¬

prinz.
Paris , 13. Nov . (Privatmeldung des „K. T. ")

Die Besprechungen der Rede des deutschen
Reichskanzlers treten vollständig gegen das maß¬
lose Erstaunen über das Verhalten des deutschen
Kronprinzen zurück, das man bei deut¬
scher Disziplin unerhört findet . Die re¬
publikanischen Blätter erwähnen auch gefahrvolle
Folgen für die Zukunst, weil der deutsche Thron¬
folger eine Politik der Herausforderung wünsche
und vorbereite. ( ?)

Spanien macht Schwierigkeiten .
Madrid , 13 . Nov. (Privatmeldung des „K.

T ") Die Botschafter Frankreichs und Deutsch-
lands machten der spanischen Regierung Mit¬
teilung über das getroffene Marokko-Abkommen
und suchten um die Zustimmung der spanischen
Regierung nach . Letztere erklärte in einer Rote,
Spanien habe mit Frankreich mehrere Verträge
über Marokko unterzeichnet, worin die politischen
Interessen und die territorialen Rechte Spaniens
in Marokko anerkannt werden . Ls fei der spa¬
nischen Regierung unmöglich , dem getrof¬
fenen Abkommen ihre Zustimmung zu erteilen,
so lange sie nicht die Versicherung erhält , daß
Spaniens Rechte und Interessen garantiert seien.

Die italienische Tripolissoyveränität.
Berlin , 13 . Nov . (Privatmeldung des „K.

T .
") Zwischen den Großmächten werden zur¬

zeit neue vertrauliche Verhandlungen in der
Angelegenheit der italienischen Souve¬
ränität über Tripolitanien geffflogen .
Man erwartet die allgemeine Zustimmung zueinem französisch-englischen Vorschläge, der da¬
hingeht, die Anerkennung offiziell
vorläufig zu verweigern .

Ae tze»Sse Lv«mer vvserer Rlntter ««fetzt S Leite«.

Keine Rundschau.
Jnstruktionskursus für evangelische pretzarbeiter .

In Halle a . d . S . tagte vom 6. bis 9 . November
der 1 . Jnstruktionskursus für evangelische Preß -
arbeiter , eine Veranstaltung des Evangelisch - Sozialen
Preßverbandes für die Provinz Sachsen zur Förderung
evangelischer Preharbeit in Deutschland. Etwa 100
Kursisten aus ganz Deutschland , auch je einer aus
Baden und Württemberg , hatten sich dazu eingefun¬
den . Redakteur Mieschner („ Höllische Zeitung "

) be¬
richtete über „Modernes Jnseratenwesen " und „Ent¬
stehung der Zeitung "

, Dr . Roth -Leipzig über „Ge¬
schichte des modernen Zeitungswesens "

, Swierczewski ,
Direktor des sächsischen Preßverbandes , über „Ge¬
schichte der evangelischen Preßbestrebungen "

, Direktor
Everling über „ Die Preßtätigkeit des Evangelischen
Bundes "

. Es folgten noch eine Reihe anderer Vor¬
träge und Besprechungen . Die Arbeit des Evangeli¬
schen Preßverbandes wurde dahin bestimmt , in Wah¬
rung eoangelisch-chttstlicher Weltanschauung „der Lokal -
und Provtnzpresse alle erdenkliche Unterstützung und
Förderung zuteil werden zu lassen

"
. Der Jnstruk¬

tionskursus soll auf Wunsch der Teilnehmer wieder¬
holl werden .

Vas in der Dell vorgehl.
FamilienkragSdie bei Dresden . In Mügeln bei

Dresden hat sich eine Familientragödie aboespielt .
Dort tötete der Wächter der Wach- und Schließgesell -
schast Paul Schubert seine beiden Söhne im Alter
von 4 und 7 Jahren durch Beilhiebe . Er hatte die
Absicht, seine ganze Familie umzubringen . Seine
Frau erwachte jedoch, und es gelang ihr nach ver¬
zweifeltem Ringen , ihren Mann zu überwältigen .
Schubert war früher Schutzmann und seit langer
Zeit nervenkrank . Er wurde verhaftet .

Zwei Dahnarbeiter überfahren . Auf der Strecke
Halle —Eilenburg wurden die Bohnarbeiter Hosimann
und Paak , als sie einem Güterzug ausweichen woll¬
ten , von einem entgegenkommenden Güterzug über¬
fahren und getötet .

Zwei Kinder erstickt . Auf dem Hose Mönchnevers -
Hof bei Schönwalde in Holstein wurden die Kyder
eines erst kürzlich zugezogenen Arbeiters im Alter
von 6 und 4 Jahren und 6 Monaten von den Ellern
allein in der Wohnung gelaffen . Der Knabe von
6 Jahren fand ein Zündholz , mit dem er spielte .
Dabei entzündete es sich, und das mit Stroh gefüllte
Bett der beiden andern Kinder geriet in Flammen .
Herbeieilende Nachbarn konnten die Kinder nicht mehr
retten . Sie waren bereits tot . Auch das älteste Kind
hatte durch die furchtbare Rauchentwicklung schon
so gelitten , daß es lebensgefährlich erkrankt dem
Oldenburger Krankenhause zugeführt werden mußte .

Giftmordversuch eines jugendlichen Dienstmädchen ».
Ein in Geestemünde bedienstetes ISjähriges Mäd¬
chen kam durch ein Giftmorddrama , das sie .in einem
Kinematographentheater sah, auf den unseligen Ge¬
danken , ihre Herrschaft zu vergiften . Das Mädchen
unternahm drei Versuche, indem sie den Speisen
Kleesalz beigab . In allen drei Fällen fiel der schlechte
Geschmack der Speisen auf und sie wurden nicht ge¬
nossen. Den dritten Versuch machte das Mädchen
mit Gift , das sie einer Flasche Kognak zusetzte. Der
Inhalt der Flasche wurde einem Chemiker zur Unter¬
suchung übermittelt , der Kleesalz in dem Kognak sest-
stellte . Die Giftmischerin , deren Geisteszustand nicht
ganz normal zu sein scheint, wurde verhaftet .

Russische FrrniMchkeit . Aus Memel wird gemeldet :
Don der russischen Grenzwache beschossen wurde der
Schleppdampfer „Roland , der den Memeler Hafen
verließ , um den durch Sturm verschlagenen und bei
Papensee — halbwegs zwil -ben Libau und Memel
— gestrandeten Segler „Frida Brunckhorst " zu ber¬
gen . Der zur Bergungssahrt eigens ausgerüstete
Dampfer mußte sich , nachdem er Och auf 500 Meter
dem Wrack genähert hatte , zurückziehen und unver¬
richteter Sache in den Memeler Hafen zurückkehren ,
da die russischen Grenzsoldaten wiederholt auf den
Dampfer schaffen und die Einleitung der Rettungs¬
arbeiten verhinderten .

VadischeWM.
Einberufung des Laublags 1911/12 .

Die in parlamentarischen Kreisen verlautet , besteht
die Absicht, dem Landtag , der auf etwa 28. November
einberufen werden soll , nur die unbedingt erforderlichen
und unaufschiebbaren Arbeiten zunächst zu überweisen ,
damit die Weihnachtsferien frühzeitig beginnen kön¬
nen . Wegen der Reichstagswahl sollen die Weih¬
nachtsferien möglichst lange ausgedehnt werden und
der Landtag wird lt. „Mannh . Dolksst " im kommen¬
den Jahr nicht wie bisher üblich in der zweiten
Januarwoche , sondern erst nach den Reichstagswahlen
wieder zusammentreten .

Das Budget für 1912/13
dürfte noch nicht endgültig abgeschlossen sein. Der
Entwurf wird streng geheim gehalten . Wie der
„Sch« . M .

" vermutet , wird das ordentliche und außer¬
ordentliche Budget zusammen mit einem „Ausgabe¬
überschuh "

abgeschlossen ; doch wird eine Anleihe nicht
vorgesehen werden , da Fmanzminister Rhemboldt
gegen die sogenannte Anlehenspolitik ernste Bedenken
hegt , namentlich im Hinblick aus das bis jetzt unauf¬
haltsame Wachsen der Eisenbahnschuld . Die Deckung
des Defizits wird teils durch eine unerwartete Mehr -
Vergütung vom Reich, teils durch den Anteil Badens
an der Lotteriegemeinschaft , teils durch Ueberschüfse
des laufenden Jahres möglich sein. Der Hauptbetriebs¬
überschuß der Staatsbahnen für 1911, den wir kürz¬
lich auf 34 Millionen schätzten , kommt dabei sehr zu
statten . Bestimmt verlautet , daß an eine Steuer¬
erhöhung nicht gedacht wird .



Die Landesversammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei Badens .

oc. Freiburg , 12 . Nov . Am Samstag und Sonntag
wurde hier unter sehr reger Beteiligung die Landes¬
versammlung der Fortschrittlichen Dolkspartei Badens
abgehalten. Sie wurde Samstag abend eröffnet durch
eine öffentliche Volksversammlung in der
dichtbesetzten Feschalle . An Stelle des durch die
Reichstagsdebatten verhinderten Abg . Haußmann
sprach Stadtrat Dr . L . Haas-Karlsruhe über die
äußere Politik . Er führte u. a. aus , daß sich
das deutsche Volk mehr als bisher mit der auswärtigen
Politik beschäftigen müsse, und kam dann aus den
diplomatischen Beruf zu sprechen, bei dem meistens
Stand und Geburt ausschlaggebend seien und nicht die
persönlichen Eigenschaften . Es sei ein unerträglicher
Zustand, daß das französische Parlament über das
deutsch-französische Abkommen zu entscheiden habe,
während der Deutsche Reichstag nur darüber debattie¬
ren dürfte. Redner fordert das Zustimmungsrecht des
Reichstags zu Verträgen, wie in der Marokko -Angele¬
genheit , was auch dem Geiste der Verfassung entspräche .
Für Deutschland hätte gerade in dieser Sache mehr
herauskommen können , wenn wir gute Diplomaten
besessen hätten. Trotz alledem müßten wir danken ,
daß ein Krieg vermieden wurde, der heutigentags ein
Unglück für Sieger wie für Bestegte bedeute . Eine
lückenlose Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich bedeute ein außerordentliches und wäre die
Sicherheit des europäischen Friedens . Der Redner
äußerte sich dann weiter zur Tripolisfrage und be¬
zeichnet« den Feldzug Italiens gegen die Türkei als
eine Schande Europas .

Nach der sehr beifällig aufgenommenen Rede wandte
sich Abg . Denedey - Konstanz in scharfer Weise
gegen die Konservativen und das Zentrum und be¬
sprach dann die innere Politik.

Di« Landesversammlung selbst wurde heute
vormittag ^ 10 Uhr im Kornhaussaale von dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden , Stadtrat Dr . Weill-Karls -
ruhe, eröffnet. In das Bewußtsein der Freude an
diesem Tage mischte sich aber die Wehmut über die
Abwesenheit des bewährten Führers der Partei , Dr.
Heimburger, den man vermissen müsse. — Zum Vor¬
sitzenden der Versammlung wurde hierauf Dr . Weill
gewählt. An den heute in Berlin tagenden Zentral¬
ausschuß der Partei wurde ein Begrüßungstelegramm
gesandt. Hierauf sprachen Vertreter von Bayern ,
Hessen und Elsaß-Lothringen und überbrachten die
Grüße ihrer Organisationen.

Parteisekretär Dees erstattete dann den
Geschäftsbericht . Bet Gründung der Fusion
zählte der Landesverband 67 Vereine mit 7SS6 Mit-
gliedern , heute sind in ihm vereinigt 98 Vereine mit
10 335 Mitgliedern. Das abgelaufene Jahr sei ein
Jahr der Arbeit, aber auch ein Jahr reich an Erfolgen
gewesen . — Oberinspektor R e i m e - Karlsruhe erstat-
tete Len Kassenbericht , der an Einnahmen und Aus¬
gaben mit 14 459 -tl abschließt . Sodann beschloß der
Parteitag eine Reihe Satzungsänderungen, u . a. soll
die Zahl der Mitglieder des geschästsführenden Aus¬
schußes von 9 auf IS erhöht, diejenige des Landes»
ausschusses von 40 auf 50 erhöht werden, wozu noch
10 Mitglieder kommen , die der geschäftsführende Aus¬
schuß kooptiert, so daß der Landesausschuß aus 60 Mit¬
gliedern besteht .

Es fand sodann die Wahl des 1 . Vorsitzenden der
Partei statt. Gewählt wurde Stadtrat Dr. Weill,
zum 2 . Vorsitzenden Professor Helbing und zum 3.
Vorsitzenden Rechtsanwalt Dr . Gönner, sämtliche in
Karlsruhe .

Rechtsanwalt Gönner hielt sodann ein Referat über
die kommenden Reichstagswahlen. Die Aufgabe der
Wahlen, so präzisierte der Redner in kurzen Zügen
seine Ausführungen , werde die Schaffung eines Zu-
fammenschlusses von Bassermann bis Bebel sein, wenn
es gelinge , die Grohblocktaktik auch auf das Reich an¬
zuwenden. — Zuchtinspektor Hink-Gundelfingen be-
handelte die Teuerungsfrage vom Standpunkte der
Produzenten . Cr trat ein für Aufhebung der Ge¬
treide - und Futtermittelzölle, da die deutsche Landwirt¬
schaft an dem Schutzzoll für Getreide kein Interesse
habe . Dagegen sei die Landwirtschaft in der Lage,
den Fleischbedarf der Bevölkerung zu decken . Die
Landwirte müßten zunächst zur Selbständigkeit erzogen
werden. —- Nach ihm sprach noch Rittergutsbesitzer
Becker über die wahren und falschen Freunde der
Landwirtschaft.

Gemeindewahlen.
- Philippsburg (A. Bruchsal ) , 11 . Nov . Bei der

gestrigen Wahl zur 1 . Klasse aus 6 Jahr « erhielten
Stimmen : Zentrum 43 , Demokraten 30, Sozialdemo,
kraten 11 . Auf Grund dieser Stimmen erhielt: Zen¬
trum 5 Sitze, Demokraten 4 Sitze, Sozialdemokraten
1 Sitz . Bei der Wahl auf 3 Jahre erhielten Stimmen :
Zentrum 40, Demokraten 31, Sozialdemokraten 13.
Demnach haben : Zentrum 5 Sitze, Demokraten 4
Sitze , Sozialdemokraten 1 Sitz . Unser neuer Bürger¬
ausschuß setzt sich demnach aus 28 Zentrumsleuten ,
16 Demokraten und 16 Sozialdemokraten zusammen.

Aus Laden.
Die Gründung eines Verbandes Süddeutscher

Sinemakographentheaker-Vefitzer-Vereine.
: : Karlsruhe, 12 . Nov . In vergangener Woche

trafen sich in Stuttgart die Kinematographenbesitzer,
Filmverleiher und Fabrikanten aus verschiedenen
Teilen Süddeutfchlands, u. a. aus München, Ulm ,
Nürnberg , Ludwigshafen, Heilbronn, Karlsruhe
und Saarbrücken. Das Ergebnis der Sitzung war
di« definitive Gründung eines . Verbandes Südd .
Kinematographentheaterbesitzer- Vereine. Cs wurde
di« Bestimmung getroffen, daß der jeweilige Vor-,
standssitz in Süddeutschland sich zu befinden hat , und
zwar wurden in den Gesamtvorftand gewähll die
Herren : Karl Gabriel - München, Otto A .
Kasper - Karlsruhe , Dehrmann - Karlsruhe ,
Nagel -Stuttgart und Wiebelhaus - Stuttgart .
Der neugegründete Verband bezweckt durch Zu¬
sammenkünfte der Mitglieder die Kollegialität und
dadurch Aussprachen über fachtechnische Fragen zu
fördern und die Mitglieder zu einheitlichem Vor-
gehen zu bewegen. Den Filmverleihern sollen in
Zukunft nicht ganz einwandfreie Sujets nicht mehr
abgenommen werden, wodurch den Fabrikanten die
Möglichkeit , überhaupt noch derartig « Films her-
zustellen , fernerhin genommen werden soll. Es wurde
weiterhin angeregt, daß zur Zensurausübung nicht
allein die Polizeiorgane, sondern auch Pädagogen ,
Künstler und Kinematographentheaterbesitzer bei.
gezogen werden sollen . Ferner wurde ein juristi¬
scher Beirat ernannt und der Beschluß gesoßt , eine
Filmeinkaufsgenossenschast zu gründen, um geaen ein
Monopol gewaffnet zu sein.

S

Generalversammlung des südweskdeutschen
Rodelverbande ».

: : Heidelberg , 12. Nov. Der südwestdeutsche Rodel¬
verband hielt heute seine erste ordentliche Generalver¬
sammlung ab , an der eine große Zahl Delegierter auS
allen beteiligten Ländem teilnahmen . Vertreten waren
n . a. die Sportvereine Heidelberg , Freiburg, Wildbad ,
Afchaffenburg, Stuttgart , Frankfurt a. M . und Triberg.
Die Versammlung wurde von dem derzeitigen l . Vor¬
sitzenden Bürgermeister De Pellegrini - Triberg ge¬
leitet und eröffnet.

Nach Eintritt in die Tagesordnungwurden die Satzungen
nach dem Vorbild des Schwarzwalder Ski-Bundes end¬
gültig festgelegt und der Voranschlag sowie die Wettlauf-
ordnung beraten und genehmigt. Als amtliche Zeitschrift
des Verbandes wurde die Zeitung » Der Winter" in
München bestimmt . Nach Beschlußfassung über die Ab¬
haltung einer Verbandsmeisterschaft wurde die
Austragung der 1 . Meisterschaft auf der TaunuSbahn in
Frankfurt a . M . bestimmt und für Ende Zanuar 1912
gutgchcißen.

Die Wahl des Gesamt - VorstandeS ergab die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes : Bürgermeister
De Pellegrini als l . , Hosapotheker Dr . Metzgcr -
Wildbad als II . Vorsitzender und Barthel - Triberg alS
Schriftführer. Die nächstjährige Generalversammlung
findet in Wildbad statt . — Am Nachmittag besichtigten
die Delegierten die Heidelberger Rodelbahn und hierbei
wurde die Benutzung des Sommerrodels — eine Er¬
findung zweier Heidelberger Herren — durch praktische
Vorführungengezeigt . _

: : Karlsruhe . 12 . Nov . Großherzogin Luise
hat aus die telegraphische Mitteilung, daß die hier
tagende Hauptversammlung des Bad . Fürsorge¬
vereins für bildungsfähige Krüppel
den Bau einer Landesanstatt in Heidelberg be-
säsiossen habe, an den Vorsitzenden des Vereins ein
Telegramm gerichtet , in dem die Großherzvgin
mit größter Freude den gefaßten Beschluß begrüßt
in der sicheren Zuversicht , daß das bisher jo treff-
lich geleitete Werk gemeinnütziger Nächstenliebe auch
ferner sich um so segensreicher entwickeln wird. Äs
Ihm eine neue Heimstätte erstehen soll.

Karlsruhe , 12 . Nov . Bei der im Herbst dieses
Jahres abgelegten ersten juristischen Prü¬
fung sind folgende Rechtskandidaten zu Rechts -
praktikanten ernannt worden: Dr. Vöhrenbach aus
Staufen , R . Frey aus Mengen, O . Greift aus Mann¬
heim , L . Klebs aus Basel, E . Leutz aus Mannheim,
A . Schmitt aus Mannheim , H. Schnitzler aus Lahr,
Fr . Sturm aus Lörrach, E . Turban aus Rastatt und
I . Vierneffen aus Lauda . Außerdem sind für bestan¬
den erklärt worden: die Rechtskandidaten E . H .
Smith aus Hamburg und W. Fallenstein aus Bre¬
men, die sich aus Grund der mit den Senaten der
drei Hansestädte abgeichlossenen Vereinbarung über
die Anlegung der ersten juristischen Prüfung durch
honsestödt . Rrchtskandidoten im Großherzogtum
Baden der Prüfung unterzogen haben.

rr . Mannheim, 12. Nov . Die "Protestanten Mann¬
heims und der näheren und weiteren Umgebung ver¬
sammelten sich heute nachmittag hier zum alljährlichen
pfälzischen Protestantentag . Die Christus¬
kirche , in der die Tagung zum ersten Male stattsand,
war bis auf das letzte verfügbare Plätzchen besetzt.
Die Hauptansprache hielt Prof . Dr. Schöll - Fried¬
berg über „Luthers Vermächtnis an die Gegenwart" .
Religiöse Innerlichkeit, fltüich« Selbständigkeit und
grundsätzliche Weltossenheit , auf diesen drei Funda¬
mentalgrundsähen, die Luther verkörpert habe, baute
der Redner feinen gedankenreichen Dortraa auf.
Stadtpfarrer Dr . Hoff hielt die Degrüßungs -
ansvrache , während Pfarrer Vath - Rheinau hoch-
befrlÄflgt über di« Dortmunder Generalversammlung
des Cvang. Bund« berichtete . Das gesprochene
Wort erhielt eine wertvolle Umrahmung durch künst¬
lerische Darbietungen . Der Verein für klassische
Kircbenmustk sang den gemischten Chor „Fest ,reht
dein Wort "

, während Frau Martha Ger es he im
(Sopran ) das Gebet aus dem „Teoeum" von Bruck¬
ner und „Herr, erhöre mich" aus dem 86 . Psalm von
Alfred Wernicke , dem Dirigenten des Vereins für
klassische Kirchenmusik , vortrug . Den Höyepunkt der
Vorträge bildete die von Organist Landmonn auf
der prächtigen Orgel mit Meisterschaft wiedergegebene
Sonate Op . 27 von Carl Pintti . Mit dem all¬
gemeinen Gesang „Nun danket alle Gott" und Ge¬
bet und Segen schloß die etwa 2 )4ständige Feier.
Abends fand im evanaelischen Gemeindehaus eine
Nachfeier mit verschiedenen Ansvrachen statt.

: : Heidelberg , 12. Noo . Auf der Strecke Heidelberg -
Würzburg wurde zwischen den Stationen Kirchheim
b . W. und Gerolshausen die neuerrichtete Haltestelle
„Moos bei Würzburg " für den Güterver¬
kehr eröffnet .

: : Freiburg . 12 . Nov. Auf dem Bahnhof Kirch -
zarten wurde beim Ablader , eines Dauholzwagens
der 25jährige ledig« Dienstknecht W. Böhler vom
Tritsckeler Hof in Gerolstal von einem herabfallen¬
den Stamm getroffen und sofort getötet . — In
Merzhausen brachte der siebenjährige Knabe
einer dort wohnenden Familie die rechte Hand so
unalücklich in einer Futterschneidmaschine , daß dem
Kind sämtliche Finger abgeschnitten
wurden.

: : Vom Belchen , 12. Nov . Das Großherzogs¬
paar besuchte in Begleitung der Großherzogin -
Mutter von Luxemburg letzte Woche den
Belchen . Die hoh«n Herrschaften waren teils per
Auto, teils zu Fuß vom Heubronnereck gekommen .
Im Belcbenhotel nahmen sie das Mittagessen und
den Kaffee und zogen dabei den Besitzer des Hotels
Stiefvater in ein lebhaftes Gespräch . Das schöne
Wetter und eine prächtige Alpenaussicht begünstig¬
ten den Ausflug. Geaen 4 Uhr nachmittags traten
die Herrschaften den Rückweg an und zwar zu Fuß
bis Haldenhof und dann Im Auto bis Dadenweller.

* Schopsheim , 12. Nov Dieser Tage ist die Schutz -
Hütte ans dem „Büble " bei Sirnitz abgebrannt .
Der vielfach weqen Bettels bestrafte Korbmacher Franz
Elorer von Walldorf hatte in der Hütte übernachtet ;
da es ihn fror, machte er m der H tte em Feuer, wodurch
er den Brand verursachte . Er stellte sich selbst .

: : Menzenschwand , 12. Nov. Gestern wurde der
Gasthof Herzogenhorn - Feldberg dem Be¬
trieb übergeben.

de. Grüningen , 13. Nov. Die Unterstützungen
unserer Brandgeschädigten haben aus
dem Amtsbezirk Donaueschinqen die Summe von
3500 -4l erreicht , auch die Versicherungsqesellschasten
sind den Brandgeschädigten nach jeder Richtung hin
entaegengekommen und an den Neubauten wird
eifrig gearbeitet.

: : St . Georgen i. Schw„ 12. Nov. Die in den
60er Jahren stehende Witwe Kämmerer stürzte
die Kellertreppe hinab und war sofort tot .

: : Säcklngen, 12. Nov . Ir : Lochmatt brannte
das Haus de» Fr . Was in er vollständig nieder .
Di« Fahrnisse konnten teilweise gerettet werden.
Der Brandgeschädigte soll versichert sein.

Ans dem Stadtkreise.
Wer darf zrrm Reichstag wählen ? lieber das

Wahlrecht der im Januar 1887 Geborenen sind Zweifel
entstanden . Da von der Reichsregierung als Wahllermin
der 12 Januar k. Js . in Aussicht genommen ist, sind
alle die männlichen deutschen Reichscmgchörigenzum Reichs¬
tag wahlberechtigt, welche bis dahin ihr 25. Lebensjahr
zurückgelegt haben , soweit keine gesetzlichen AuSschließungs-
gründe vorliegen .

Vortrag Cumberland . Man schreibt uns : Es sei
nochmals auf die heute abend im „Museum" stattfindende
Soiree F . Eumberland aufmerksam gemacht, die sehr
interessant zu weiden verspricht. Die Leistungen de?
Künstlerpaaresauf dem Gebiet der Telepathie , Suggestion ,
Gedächtnismeisterschast, der antispiristischen Experimente
usw. werden von. der auswärtigen Presse als ganz her¬
vorragend bezeichnet .

Dortrag . Am Dienstag , 14. Nov . , abends 8' /« Uhr ,
ist das Thema , über welche ? Pred . Gaede spricht :
„Der babyl . Reichskanzler undsein Zukunfts -
blick !" Der Vortrag findet im Missionssaal , Kaiser¬
straße 168 statt. (Näheres im Inseratenteil.)

Kammersänger 2«m van Gorkom, unser allbeliebter
lyrischer Bariton , gibt seinen diesjährigen Lieder¬
abend am Mittwoch, den 22 . November. Das Ar¬
rangement des Konzertes liegt in den Händen der
Hofmusikalienhcmdlurrg Hugo Kuntz, Nachf . Kurt Neu-
feldt.

Wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisen¬
bahntransportes wurde ein Landwirt aus Eggenstein
angezeigt, weil er mit seinem Fuhrwerk den Bahnübergang
in der Gartenstraße noch passieren wollte , als schon die
Barriere heruntcrgelassen wurden , weshalb der Wagen
cm der Schranke und an einem Prellstein hängen blieb
und ein gerade fälliger Zug der Albtalbahn anhalten
mußte , bis das Hindernis wieder beseitigt war.

Unfall . Gestern früh gegen zwei Uhr gerieten zwei
verheiratete Männer auf dem Heimwege vom Wirtshaus
Ecke Lessing- und Sofienstraße durch gegenseitiges An¬
rempeln unter ihre Räder , wobei der eine , ein hiesiger
Küfermeifter , sich schwere Verletzungen am Nasenbein und
Vorderkopf zuzog .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Die Gesellschaft „Ulk" beging am Samstag

und Sonntag ihr 25jä Helges Stiftungsfest
durch ganz besonders fesüi^ e Veranstaltungen, an
denen sich nicht allein die hiesigen Ulker ncchezu in
voller Zahl beteiligten, sondern auch die befreundeten
Vereine aus Frankfurt a. M ., Stuttgart
und Straßburg erschienen waren . — Der Unter¬
haltungsabend am Samstag im Colosseumssaal ver¬
lief in der gemütlichsten und anregendsten Weise.
Witz und Humor schwangen auf der Bühne ihr lustig
Szepter und jeder befleißigte sich des Ulker Wohl¬
spruches „Ohn Falsch und Hehl, allweil fidel !" Der
« oße Saal war bis zum letzten Platz besetzt und die
Mitwirkenden fanden für ihre Darbietungen ein
empfängliches und beifallsfreudige Publikum . Das
sehr hübsch ausgestattete Programm verzeichnete zu¬
nächst den „Ulk-Festmarsch ", den Obermusikmeister
Köhn dem Verein zum 25. Stiftungsfest gewidmet
hatte und der unter seiner gewandten Leitung von
der trefflichen Leibdragonerkapelle vorzüglich vor¬
getragen und mit starkem Beifall ausgenommen
wurde. Es folgte sodann ein von Ulker Werner
Alb recht verfaßter Prolog „Vor dem Eulennest",
der von den Ulkern Luger , Kauders und Hofs
vorgetragen wurde und viel Beifall erzielte . In dem
Prolog kam die Liebe der Ulker zu Humor und Witz
zum Ausdruck und es war daran das Gelöbnis ge¬
knüpft, Till Eulenspiegel immer die Treue bewahren
zu wollen? An diesen etwas ernsteren Vortrag
schloffen sich eine Reihe humoristischer Soloszenen
und Eoupletvorträge . So sang Frl . Studt sehr
hübsch „Die Marketenderin"

, Ulker Siegrist bot in
gewandter Weise einige Couplets, unter denen das
„Da kann man sehen wi« die Frauen sind" mit am
besten gefiel . Nicht weniger schlugen die von Ulker
Imbery zu Gehör gebrachten Kabarett-Chansons
„Das Ladenmädel" und „Meine kleine Braune " ein ,
die allerdings auch eine höchst trefflicke Wiedergabe
fanden. Dann erfolgte durch Oberulkmeister Brei -
nlng die offizielle Begrüßung der Erschienenen . Er
sprach besonders seine Freude darüber aus , daß auch
auswärtige Vereine zu dem Ffft erschienen seien,
dem er einen schönen Verlauf wünscht . Dann sprach
der Bundespräsident des deutschen Ulkerbundes
Sch ucker die Glückwünsche zum Silberjubiläums -
sest aus . An zwei Mämrerchören, vorgetragen vom
Ulk Straßburg reihten sich wieder verschiedene
humoristisch« Vorträge . Ulker Schöning löste
wahre Lachsalven aus mit seinem Couplet „Die gute
Thekla.

" Dann betrat das humoristische Ulkquartett
die Bretter . Die Ulker Imbery , Ballon¬
schor s ch , Böhme und Iägel haben den Humor
in Erbpacht und das Publikum wollte immer neues
hören, so daß sich das ausgezeichnete Quartett zu
mehreren Zugaben bequemen mußte. Ulker Ehret
stellte einen „S 'scheerten Maxe! von Fleisch und
Blut auf die Bühn« und durfte stürmischen Beifall
einheimsen . Nach einem sehr hübsch gesunaenen und
gespielten Duett „Männe hak mir mal die Taille
auf" (Frau Studt und Ulker Schöning ) produ-
zierte sich noch Ulker Luger als Bauchredner oomms
ii kaust Seine Kunst ist in ihrer Vortrefflichkeit zu
bekannt, als daß es neues darüber zu sagen gäbe.
Nun kam eine Reihe der heroorragensten Tanz¬
bilder , die Ulker R . Irgella (lies : Allegrie ) zu-
sammengestellt und deren Musik F . N . Hök (lies:
Köhn ) geschrieben hatte . So sah man altägyptische
Tänze , einen indischen Opfertanz, einen Schönheit»,
abendtanz, ganz im Stil« von Olga Desmond und
schließlich einen Tanz L I» Salome . Die Bilder die
eines kräftigen Humors nicht entbehrten, wurden
natürlich mit stürmischem Beifall ausgenommen, der
sich erneuerte, als nun Romeo die Bühne betrat,
um einige seiner besten Dialektdichtungen zum Besten
zu geben. Das überaus reichhaltige Programm
schloß mit der „Fortsetzung der internationalen Preis¬
ringkämpfe vom 1 . Mai ds. Js . über 3000 -4L in bar"

die von 8 Ultkapazitäten aufgeführt wurden. Mitter¬
nacht war längst überschritten , als das Programm
sein Ende gefunden hatte und nun in ausgiebiqem
Maße dem Tanze gehuldigt wurde. Wann die Ulker
endgültig nach Hause zogen , darüber konnte selbst der
gewissenhafteste Chronist nichts genaues erfahren,
denn die Ulker bewahren darüber ein geradezu un¬
heimliches Stillschweigen.

Auf Sonntag vormittag war im großen Saale des
Hotel „Friedrichshos" der Festakt angesaat, zu dem
die große Schar der Ulker in Gala erschienen war.
Nach einem Aufzug, an dessen Spitze Herolde schritten ,
denen der Bundesprästdent mit Till Eulenknieqel
folgte , wurde durch Fanfarenbläser die offiziell« Feier
eröffnest Nach 2 Liedern, die der Ulk Straßburg zu
Gehör brachte und einem von Ulker Schucker-Rastatt
vorgetragenen Melodrama, hielt der Ulkerpräsident
S ch u ck e r - Mannheim eine Ansprache , in welcher er
ln feinerlicher Weise dem Ulk Karlsruhe zu seinem 25-
jö«.- . — herzlich gratulierte. Dann

wurde ein« Reihe Geschenke überreicht, und zwar stif-
teten die Frauen des Ulks eine Fahnenschleife . Ulk-
meister Psannmüller -Franksurt überreichte eine
Ampel, Bortz , Ulker-Bären -Leimen ebenfalls eine
Ampel, dann übmbrachten die Mannheimer Ulker ein
Fahnenband , Ulk Rastatt eine Ampel , Ulk Straßburg
einen goldenen Fahnennagel und Ulk Stuttgart eine
Bowle. Der Ueberbringer des Geschenks machte zu.
gleich die Mitteilung, daß die Stuttgarter Gesellschaft
beschlossen habe, den Oberulkmeister Breining zum
Ehrenmitglied des Stuttgarter Ulk zu ernen¬
nen. Weiter überbrachten die Karnevalgesellschaft
Rastatt , die Turngesellschaft Karlsruhe , der Ruder¬
verein Sturmvogel , der Werkmeisterverein, die Rhein¬
länder, der Ulk Kaiserslautern , die Ritterschaft Eber¬
steinburg und die Ritterschaft Hohe Reulta verschie¬
dene Geschenke und schließlich wurde noch im Namen
der Bundesvereine ein silberner Kranz der hiesigen
Jubiläumsgesellschaft überreicht. An diese große Zahl
von Ehrungen schloß sich dann dir Ernennung
von Ehrenmitgliedern , und zwar wurden
dieser Auszeichnung teilhaftig die Ulker Breining ,
Speck , Kabis , Schauffier und Schucker -
Mannheim und B r a n d n e r - Straßburg . Den
Schluß des Festaktes bildet « eine Wagenfahrt
durch die Stadt , di« beim Restaurant „Landsknecht "

ihr Ende fand, wo die Ulker das Festesten emnahmen.
So nahm die Feier einen in allen Teilen sehr wohl-

gelungenen Verlauf und man darf schließlich die hie¬
sige Gesellschaft zu der wohldurchdachten Anordnung
und vorzüglichen Ausführung d es Festes aufrichtig
beglückwünschen .

v Der Gesangverein „Laffalia " gab aus Anlaß
seines 17 . Stiftungsfestes am SamStag abend , im großen
Saale der Festhalle ein Konzert unter Mitwirkung von
Frl . Maria Höllischer , Konzertsängerin von hier , und
Herrn Michel Jetteur aus Dison (Violine) , Meister¬
schüler des Professors E. Jsaye in Brüssel . Die etwa
125 Mann starke Sängerschar unter Leitung des Kapell¬
meisters Arthur Herb old zeigte sich sowohl im Volks-
wie im Kunstgesang ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen ;
ibr gutes Stimm -Material , die ausgeglichene Tonfülleund
evle Klangfai be, die treffliche, viel Eigenart, Gemüt und
Temperament verratende Einstudierung und Schulung
stempelte sie zu einem beachtenswerten Faktor auf dem
Gebiete des Männergesangs. Der Kunstchor „Schlaf¬
wandel" von Hegar, der Höhepunkt des Programms , er¬
zielte eine gewaltige Wirkung durch den fein durchdachten
Vortrag unter Hervorhebung der klanglich wirksamsten
Stellen , durch die wunderbarenAbtönungen vom stärksten
Fortissimo bis zum zartesten Pianiffimo, in dem der
Dirigent seine Sänger meisterte und Zeugnis ablegte, daß
auch in Arbeiterkreisen die Pflege des Kunstgesangs neben
dem einfachen Volkslied eine Heimstätte findet. — Dir
Liedervorträge von Frl . Höllischermst ihrer klang¬
vollen wohlgeschulten Sopranstimme, die besonders in der
Höhenlage und im Pianiffimo am besten wirkte, erzielten
stürmischen Beifall, so daß sich die Sängerin zu einer
Dreingabe verstehen mußte . — Herr Jetteur , ein voll¬
endeter Violinvirtuose , schlug durch sein seelenvolles, zu
Gemüt dringendes Spiel die andächtig lauschende Menge
in seinen Bann . Die nicht endenwollenden Beifallsstürme
quittierte der Künstler mit mehreren Dreingaben; er trug
wesentlich dazu bei , daß die Gesamteinwirkung des Kon¬
zerts auf die Zuhörer vornehm und nachhaltig war . - g.

—v . Prokestankenverein. Der gestrige Dorttagsabend,
der im großen Rathaussaal vom Karlsruher Prote -,
stantenoerein veranstaltet worden war , hatte sich eines
guten Besuches zu erstellen. Als Redner war der
bekannte Professor Lepp von Pforzheim gewonnen
worden, der über den vom 4 . bis 6 . Oktober in Berlin
abgehaüenen 25. Protestantentag sprach, nachdem er
im Auftrag des Karlsruher und des Pforzheimer Pro¬
testantenoereins sich an dessen Verhandlungen beteiligt
hatte. Er führte etwa folgendes aus : Der 25 . Pro -
testantentag wollte der preußischen Oberkirchenbehörde
ein tzuo» sgc, (Wart , ich will Euch !) zurufen. Der
Fall Iatho beherrschte alles. Als Redner waren
die ersten Größen berufen. Drei Haupt¬
probleme wurden behändest . Das erste bettaf
die Religion als Kulturmacht. Referent war Prediger
Dr . K i r m ß - Berlin , der betonte, daß wir stets
eine Drücke zwischen Religion und Kultur bauen müs¬
sen. Der Korreferent, Professor Bouffet-Göttingen,
nahm eine ganz andere Stellung ein und erklärte» die
Religion sei etwas für sich und sei unabhängig von
der Kultur . Das zweite Problem war die christliche
Freiheit und Lehre auf dem Grunde des Evangeliums.
Der Referent, Professor Krüger - Gießen, behändeste
die Glaubensbekenntnisse als ehrwürdige Denkmäler
der Vergangenheit, zeigte aber , wie sie auf ganz ande¬
ren Voraussetzungen ruhen als unsere heutige Lebens¬
und Weltanschauung. Die Pfarrer sollten endlich ein¬
mal davon entbunden werden, daß sie immer nur auf
die Bekenntnisse früherer Zeit Rücksicht nehmen müß¬
ten, und sollten dafür den Glauben aus der Tiefe
ihres Herzens heraus predigen. Der Korreferent,
Pfarrer Frederking - Derlin , wies auf den Unter¬
schied zwischen dem historischen Jesus und dem Gott¬
menschen hin. Das Festhalten an alten Glaubens¬
bekenntnissen führe zur Unwahrhaftigkeit und zur
theologischen Falschmünzerei. Das Jrrlehregesetz
müsse unter allen Umständen aufgehoben werden .
Das dritte Problem umfaßt die Frage:
„Wie soll unsere Landeskirche zur Volks-
kirche gestaltet werden?" Pfarrer Pfannkuch -
Osnabrück fand dafür die Formel : „Entstaatlichung
der Kirche und Entkirchlichung des Staates "

. Die
evangelische Kirche war von der Reformation bis zum
westfälischen Frieden eine Fürstenkirche, dann wurde
sie eine Staats - oder Bolkskirche . In Norddeutsch¬
land ist sie eine orthodoxe Pastorenkirche. Die Tren¬
nung von Staat und Kirche läßt sich aus mehreren
Gründen verlangen. Die Pfarrer haben keine gebun¬
dene Marschroute mehr, die Kirche wird frei und un¬
abhängig und die Verquickung von Religion und Poli¬
tik hört auf. Die Trennung ist nach dem Vorbild der
Schweiz zu gestalten, dort kann auch jeder nach seiner
Fasson selig werden. Pfarrer Traub - Dortmund gab
als Korreferent die Parole : „Los vom Staatskirchen-
tum !" Die Kirche muffe sich auf ihre geistigen Ideale
besinnen und überall da am Platze sein , wo Menschen¬
leid und Menschenfreude sie rufen. Zum Schluffe sei¬
ner Ausführungen warf Professor Lepp die Frage
auf, ob die in Berlin behändesten Probleme auch für
Baden Bezug hätten. Das erste Thema werde gewiß
auch von der badischen Landeskirche akzeptiert werden.
Auch das zweite darf für badische Verhältnisse als
gegeben ausgenommen werden, ist doch die liberale
Richtung bei uns anerkannt . Bezüglich des dritten
Problems ist es möglich, daß, wenn man die katholisch «
Kirche in Betracht zieht , eines Tages im Parlament
die Trennung von Staat und Kirche beantragt wird-
Sollte ein Versuch zur Unterdrückung der evangelische "
Freiheit gemacht werden, so würden alle Liberalen
sich wie eine geschlossene Phalanx erheben . Aus der
anderen Seite müssen wir gegen das Kirchenregiment
gerecht sein, das die drei Richtungen innerhalb der
Landeskirche wie verschiedenartige Kinder mit der glei¬
chen Liebe behandeln muß. Wir dürfen uns nicht
als die Alleinberechtigten ansehen , vielmehr gilt auch



bier das Wort von den mancherlei Gaben und dem
einen Geist . — Lebhafter Beifall der gesamten Zu¬
hörerschaft war der Dank für die so ausgezeichneten
und überaus eindrucksvollen Ausführungen des Red¬
ners .

—o. Arbciterdiskussionsklub . Man schreibt uns :
Sur Verbreitung und Verwirklichung des Arbettslosen -
vemcherungsgedankens im Großherzogtum Baden hat der
Slub durch die in den letzten Jahren veranstalteten Vor¬
tragsabende , an denen Oberregrerungsrat vr . Bitt¬
mann und der jetzige Schöneberger Oberbürgermeister
Dominicas das Thema »Arbeitslosenversicherung "
behandelten, ein gut Teil beigetragen . Für Dienstag ,
14 November hat der Klub den Freiburger Arbeiter¬
führer En gl er als Redner gewonnen , der auf Grund
der in Freiburg gemachten Erfahrungen über diesen Zweig
der Sozialversicherung sprechen wird . (Man beachte die
Anzeige .)

Karlsruher Sunslleben .
Matinee von HanS Vogel. Bei der Matinee am

Sonntag , die Hans Vogel im großen Saal des Konser¬
vatoriums gab, fand sich eine große Zuhörerzahl ein ,
welche die Vorträge der Ausübenden , Herrn Hans Vogel -
Karlsruhe und Frau vr . Rothmund - Mannheim mit
wohlverdientem Beifall und reichen Blumenspenden lohnte.
Das vielseitige Können des Pianisten ist hier in den
weitesten Kreisen bekannt , einerseits seine Vorzüge als
Klavierspieler selbst , anderseits die als Lehrer am Großh .
Konservatorium. Unter den verschiedenen Kompositionen
gelangen wohl am besten die von Grieg zu Gehör
gebrachten kleinen, so durchaus charakteristischen Stim¬
mungsbilder wie »Einsamer Wanderer " und „An den
Frühling " . Die Brahmssche Rhapsodie in Ü - Llvli war
em Zeugnis für die künstlerische Auffassung jenes
schweren und herben Komponisten . In der Caprice
espagnol von Moszkowski konnte man die tadellose
Technik Hans Vogels beobachten. Seine Partnerin Frau
vr . Rothmund , eine geborene Karlsruherin , stand
in Men Leistungen nicht minder zurück . Wie wir hörm ,
war die Sängerin eine Schülerin von Frau Hoeck-Lechner
hier . Ihre in allen Lagen wohltönenoe Sopranstimme -
zeigt sich gut geschult und war jeglichen technischen
Schwierigkestengewachsen. Von den vorgetragenen Liebem
sind vor allem »Widmung " von Schumann und » Ver¬
gebliches Ständchen " von Brahms hervorzuheben. In
allen ihren Darbietungen war Temperament und man
empfing im Vortrag zugleich den Beweis der glücklichen
Auffasstmg der zu Gehör gebrachten Lieder.

Instrvmentalverein .
Im Musemnssaale und unter gewohnter , äußerst reger

Beteiligung der weitesten hiesigen Kreise, fand am Sams¬
tag abend zur Feier des 55. Stiftungsfestes ein Fest¬
konzert des von Musikdirektor Münz geleiteten Jnstru -
mentaloereins statt . Pietätvollerweise nahmen die beiden
ersten Nummern des Programms Bezug auf den früheren
Mannheimer Hofkapellmeister und bedeutenden Musiker
Vinzenz Lachner , der bekanntlich die letzten 20 Jahre
seines 1893 beschlossenen Lebens hier zubrachte, geachtet
und verehrt von den musikalischen Kreisen , wie es im
Geleitwort des Programms heißt. Oester als der preis¬
gekrönten Festouvertüre V . Lachners begegnet man heute
noch auf Programmen seiner Konzertcme Vineta , die sich
durch dramatischen Zug und durch einen musterhaften
Jnstrumentalsatz auszeichnet. Die mitwirkende Sopranistin
Frau Fanetta Hermsdorf entledigte sich ihrer Aufgabe
mit bestem Geschmack, wenn auch eine weniger tremu¬
lierende Tongebung den Gesamteindruck dieser Arie
und der nachfolgenden Lieder bedeutend gehoben hätte.
In diskreter, anschmiegenderWeisr begleiteteste H . Knierer .
Ein Gewaltiger kam in Beethoven mit seinem Ls -Vur -
Klavierkonzert zu Wort . Fräulein Maria Stein¬
mann , Schülerin des Herrn Münz , brachte dm Klavier¬
patt mit Verständnis , Geschmackund klarer Technik zum
Vortrag. Gelingt es der jugendlichen, liebenswürdigen
Pianistin mit der Zeit , ihrem Spiel mehr Kraft , Dust
und Farbe zu verleihen , so dürste die Gesamtleistung
noch reifer werden . Immerhin ist neben einem schlichten
Sichgeben ein erfreulicher , gesunder Musiksinn zu kon¬
statieren , der für die Zukunst Gutes verspricht. In der dm
Sä,luß des Konzerts bildenden S -Vur -Symphonie v. Haydn
erwarb sich das Orchester nicht minder Anerkennung als in
der relativ korrekten, guter Willen und warmes Interesse
verratenden Begleitung der Konzertarie und des Klavier -
konzettes. Direktor Münz , dem unermüdlich umsichtigen
und tätigen Leiter sei für diese Veranstaltung aufrichtig
gebanst . An das Konzert schloß sich ein Bankett im
Konkordiasaal des Momnger an.

Konzert Gemma VeMncioni .
Der « feierten Diva ureigenstes Gebiet ist die Bühne ,

auf welcher sie auch hier schon als Carmen volle Triumphe
feiern durste. Im Konzertsaal ist cs viel schwieriger,
stnnmliche Schwächen , die sich nun auch bei ihr wie bei
allen anderm Künstlern mit den fortschreitenden Jahren«Wellen, so zu verdecken , daß sie unbemerkt an einem
aufmerksamen Hörer vorübergehm . Immerhin hat man
rwch reichlich Gelegenheit , eine glänzende Gesangsschule,alle Tugenden der dvl vanto und ein Organ zu be¬
wundern, das auch heute noch besonders in der galanten
Kunst voll Wärme und eigenem Reiz ist. Ihre Atem-
techlnk , ihr An- und Abschwellen des Tones , ihre Koloraturen
m der Arie von Rossini z. B . sind mustergiltig . — Im
Programm vermißte ich mit Ausnahme von Lotti alt -
ualienische Meistergesänge , die mir mehr Vergnügen ge¬
macht hätten , als der Mischmasch von Opern - und anderen
besangen. Elftere haben nun einmal , auch wenn sie
so vollendet wie zum Beispiel die Arie aus der Boheme°

c , du Habanera aus Carmen gesungen werden ,auf dem Konzertprogramm keine Berechtigung , verlieren
auch andererseits an Wirkung durch eine durstige har -
mmnsche Unterlage . Aber wir nehmen das der Künstlerin
nicht übel, macht sie es doch nicht anders tvie unsere
asutschen Gesangskoryphäen der dramatischen Kunst . —
Am den gesungenen eigentlich lyrischen Blüten gefielmu neben dem eine tiefe Saite anschlagenden Oolloqus
^ ntmsntal von Convillet , das reizend vertontem nw, vors avaisnt äos ailos von R . Halm ,
M ^ ud wiederum Debussy ein „Warum ?" Hinter¬
er Die . Kompositionen eigener Art , die von ihrmvst begleitet wurden , während Kapellmeister Hofs -

un mit Geschick die andeien begleitete, sind harm -
Gebilde eines liebenswürdigen Talents , das auf

U besondere Eigenart keinen Anspruch macht. —
Ä Mist zusammen : Was wir bei der Bellincioni heute
AA noch im Konzertsaal bewundern , ist neben dem
AAMen gesanglichen Können der entzückend feine
lAAmack im Aufträgen von interessanten Lichtern. —

uv deshalb begrüßen wir auch ihre Kunst in herzlicher— Das anwesende Publikum feierte den Gast in« en Hervorrufen , für die die Künstlerin mit verschiedenen
K ^

MWben dankte. Prinzessin Max wohnte dem
S .

Grotzh . Hoslhealer.
Spielplan .

' a) In Karlsruhe :
Dienstag , 14 . Nov . 6 16 . »Der schwarze Do¬
st" . , Oper in 3 Akten von Auber . >48 bis nach 10 .

Mittwoch . 15. Nov . v . 17 . »Die Wildente " ,^ stWspiel in 5 Akten von Ibsen . 7 bis ^ 11 .

Donnerstag , 16 . Nov . K . 16 . „Der Rosen -
laoalier "

, Komödie für Musik in 3 Akten . Musik
von Richard Strauß . 7 bis gegen >411-

Freitag , 17. Nov . 0 . 18. Zum erstenmal :
„Weihnachtseinkäuse "

, von Artur Schnitzler : zum er¬
stenmal : „Die Lore "

, von Otto Erich Hartleben : zum
erstenmal : „Lottchens Geburtstag "

, Lustspiel in 1 Akt
von Ludwig Thoma . X8 — >410 .

Samstag , 18. Nov . L . 17. »Der Herr Vertei¬
diger "

, Groteske in 3 Akten von Molnar und Halm .
>48 bis gegen >410.

Sonntag , 19. Nov . 6 . 17 . »Die Jüdin "
, große

Oper in S Akten von Halövy . 6—9.
Montag . 20 . Nov . ö . 18 . „Rigoletto

"
, Oper

in 4 Akten von Verdi . >48 bis gegen 10.

Eintrittspreise
am 16 ., 19. Balkon 1 . Pbt . 8 «K, Sperrst 1 . Abt . 6 -K,
am 14 .. 20. Balk . 1 . Abt . 6 Sperrst 1 . Abt . 4 -K SO,
am 15., 17 » 18 . Balk . 1 . Abt . 5 -K . Sperrst 1 . Abt . 4-K.

Die bis mit Samstag den 11 . an der Dorverkaufs -
stelle nicht eingelösten Abonnementskarten werden vom
Montag , den 13 . Nov . an in der Wohnung der Abon¬
nenten zugestellt .

b) in Baden -Baden :
Mittwoch , 15. Nov . 7 . Abvorst . »Madame

Butterfly "
, Tragödie einer Japanerin in 3 Akten.

Musik von Puccini . 7— >410.

Kunst und Wissenschaft.
w . Zum Dr . ing . ernannt . Die Technische Hochschule

in Karlsruhe hat Herrn C . C . L . Brown , Direktor
der Firma Brown , Boverie L Co . in Anerkennung sei¬
ner hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete des
Dynamobaues und der elektrischen Kraftübertragung
zum Dr .-Jng . ehrenhalber ernannt .

Srrdrk.
Rasenspiele .

g. Karlsruhe , 13. Nov . Mit einem blauen Auge
baoongekommen ist gestern Phönix bei dem Ligaspiel
gegen Freiburger Fußballklub . Statt eines Sieges ,
der durch das sogenannte Pech — richtig gesagt, die kaum
für möglich zu haltende Schußunsichechett vor dem geg¬
nerischenTore vereitelt wurde , em unentschiedenes Resultat ,
1 : 1 Tore , trotzdem Freiburg die ganze zweite Spielzeit
nur mit zehn Mann spielen konnte. — Wohl schufen die
Einheimischen in der ersten Halbzeit des öfteren unter
merklichem Drängen ganz gefährliche Situationen vor
dem Freiburger Tor ; Bälle , hei denen es beinahe eine
Kunst war , dancbenzuschicßen, jagten sic weit neben oder
haushoch über das Netz . — Diese Schutznnsicherheit ver-
anlaßte eine Aufgeregtheit , die sich noch steigerte, als die
Gäste ungefähr zehn Minuten vor der Pause durch ihren
bekannten Mittelstürmer Burckhard das erste Tor erzielten
und die Führung an sich rissen , bei welcher Gelegenheit
Burckhard sich durch eine ungeschickte Drehung eine
Fußoerletzung zuzog , die ihn bis zum Schluß spielunfähig
machte. — Nach der Pause legte sich Phönix stark ins
Zeug , um den Sieg an sich zu ziehen. Nach 20 Minuten
gelingt ihm auch der Ausgleich , damit aber auch wieder
Bewegung in die mit Aufopferung arbeitende Freiburger -
Zehn zu bringen , die der Phönix - Elf glatt die Stange zu
halten imstande ist. Immer und immer wieder
scheitert der Phönix - Ansturm an der undurchdring¬
lichen Freiburger Verteidigung , während die Frei¬
burger Stürmer , speziell die Flügel , die Karls¬
ruher Verteidigung mehrmals durchbrachen . Das Zu¬
sammenspiel der Gäste ist jetzt bedeutend besser wie daS
der Einheimischen, bei denen das Tempo auch etwas ab¬
flaut , es macht den Eindruck , als seien Einzelne spiel¬
müde, während andere wieder noch mit aller Gewalt den
Sieg erzwingen wollen . — Der Schlußpfiff des Schied-
richtcrs beendete ein hochinteressantes , an spannenden Mo¬
menten äußerst reiches» unentschiedenes Treffen , und der
von den über 2000 Zuschauern gespendete reiche Beifall
galt beiden Mannschaften , bei denen erst das Retourspiel
entscheidet , welche die bessere genannt werden darf . —
Auf dem Sportplatz am Wciherwald standen sich Beiert -
heimerFußballverein und Stuttgarter Sport¬
freunde gegenüber . Die Stuttgarter konnten mit einem
Siege von 4 : l Toren nach Hanse ziehen . Auch die beiden
anderen Stuttgarter Vereine waren siegreich . Kickers
schickten den Mühlburger Fußballklub mit einer
Niederlage von 2 : 0 Toren , Stuttgarter Union den
Straßburger Fußballverein mit 8 : 1 Toren in
die Heimat . Ein überraschendes Resultat erzielte Karls¬
ruher Alemaynia gegen den Psorzheimer Fuß¬
ballklub , indem sie es verstand , den spieltüchtigen
Pforzheimern auf eigenem Platze einen Punkt abmstreiten
mit einem unentschiedenen Resultat von 0 : 0 Toren .
Karlsruher Fußballoerein war spielfrei, hatte
aber zum Kronprinzenspiel in Leipzig einige seiner besten
Spieler gestellt, zum Treffen Süd - gegen Mitteldeutsch¬
land . Süddeutschland ist mit 2 : 1 Toren Sieger ge¬
blieben. — Berlin blieb über Norddcutsckland
mit 2 : 1 Toren Sieger und kommt nun gegen Süddeutsch¬
land in die Endrunde .

Stand der SüdkreiS - Meisterschaft :

Vereine :
Zahl

der
Spiele

st
« § HZ

ZA ver
-

!

lorenß2»
r ,

für
re
geg.

Karlsruh « F . V . . - . 9 7 — 2 14 38 9
Phönix Karlsruhe . . 9 6 i 2 13 23 7
Freiburger F . C . . . . 9 5 3 1 13 22 10
Pforzheim « F . C. . . 9 6 1 2 13 22 13
Union Stuttgart . . . 9 4 l 4 9 l9 15
Kickers Stuttgart . . . 8 3 2 3 8 12 9
Alemannia Karlsruhe . 8 2 3 3 7 11 11
Mühlburger F . C . . . 9 3 — 6 6 10 25
Sportsfreunde Stuttg . 8 2 1 5 5 10 24
Straßburger F . V . . . 9 1 S 5 5 16 32
Beiertheim « F . V . . . 9 1 1 7 3 11 39

Luftfahrt.
Donaueschingen , 12. Nov . Aviatiker Fiedlerhat

sicherem Vernehmen nach einen Ruf als Lehrer der
Flugtechnik nach Wiener -Neustadt erhalten .

Wlienisch-kürkischer Krieg.
Die Kämpfe in Tripolis .

Tripolis » 12. Nov . (Frkf. Ztg .). Die von den
Italienern anfgegebenen Stellungen sind noch nicht
wieder znrückerobert worden . Das 18. Infanterieregiment
versuchte einen Angriff auf das von türkischen Streit -
krästen besetzte Fort Scharaschat , wurde aber niit erheb¬
lichen Verluste » zurückgcsch . age». Die Türken erwiderlen
den Angriff und drangen bis in die Nähe der italienischen
Linie bei den Karamanli - Gräbern " or.

Tripolis , 13 . Nov . Wie es heißt , haben die Türken
vor Tripolis größere Streitkräfte mit Feld » und Ge -
birgs -Artillerie zusammengezogen . Auch über drei
Maschinengewehre verfügen sie, haben aber wenig oder
keine Munition . Vor Homs und Suara wurden eben¬
falls reguläre türkische Streitkräfte bemerkt .

Dar den Dardanellen ?
konskanknopel , 13. Nov . Hier sind Gerüchte im

Umlauf , daß ein italienisches Geschwader in der Nähe
der Dardanellen bemerkt worden sei .

Von Tunis nach Algier .
Paris , 12. Nov . Aus Algier wird gemeldet :

die tunesischen Unruhen haben auch hier ihre Rückwir¬
kung ausgeübt . Durch arabische Anschlagszettel wurde
die muselmanische Bevölkerung aufgebracht , die Ita¬
liener zu boykottieren , vor dem italienischen Konsulat
Straßenkundgebungen zu veranstalten und für die Tür¬
kei eine Geldsammlung einzuleiten . Die Anschlags¬
zettel wurden von der Polizei entfernt .

Die Mächte und die Pforte .
Sonstanknopel . 12. Nov . Wie in Kreisen der Pforte

verlautet , erklärten die meisten Mächte in ihrer Ant¬
wort auf den Protest der Pforte gegen die Anne¬
xionserklärung , sie könnten sich nicht vor Be¬
endigung des Krieges ausfprechen . Wie aus derselben
Quelle verlautet, ' haben sich die meisten Mächte gegen¬
über dem Protest der Pforte gegen die italienischen
Grausamkeiten ziemlich zurückhallend gezeigt

unter Hinweis auf ihre Neutralität . Sie hätten jedoch
versprochen , zu gegebener Zeit Vorstellungen zu er¬
heben.

Neueste Nachrichten .
Der Kaiser in kiel .

Siel . 12. Nov . Heute mittag erfolgte in Anwesen -
heit der Majestäten die feierliche Einweihung des
neuen Rathauses der Stadt Kiel . Bei der Einweihung
begrüßte Oberbürgermeister Dr . Fuß die Majestäten
in einer Ansprache, in der er sagte : Eurer Majestät
bringen wir erneut unsere Huldigung csts dem Schirm¬
herrn des Deutschen Reiches dar , der uns den Segen
des Friedens seit nahezu einem Viertelst,hrhundert
erhallen hat , aus dessen Ruf wir aber auch bereit sein
wollen , Opfer zu bringen und Not zu tragen , wenn
dereinst des Reiches Sicherheit und Würde es erhei¬
schen sollte. Wir huldigen Eurer Majestät als unserem
König , als Erben der Geistes - und Seelengröhe , die
dem Geschlecht der Hohenzollern auf Preußens Thron
in Glück und Unglück zu eigen ist. — In seiner
Erwiderung streifte der Kaiser die Entwicklung
Kiels im Anschluß an die Entwicklung der Marine
und schloß: „Möge das neue Rathaus allezeit sein
eine Stätte ernster Arbeit , unermüdlicher Pflichterfül¬
lung und liebevoller Fürsorge für die geistigen und
leiblichen Bedürfnisse der Bürger , ein « Stätte echter
deutscher Gesinnung , die in der Gottesfurcht , der Treue
zum Herrscherhause und der Liebe zum Vaterlands
wurzelt ."

Wohltätige Stiftung .
Dresden » 13. Novbr . (Prioatmeldung .) Die Hinter¬

lassenschaft des Geh. Kommerzienrats Arnstädt , die
der Stadt Dresden für wohltätige Zwecke zugefallen
ist, beläuft sich auf 5 Millionen Mark .

Rußlands auswärtige Politik .
Petersburg , 12. Nov . <W . B .) „Nowoje Wremja "

erfährt , daß die russische Regierung keine Borschläge
bezüglich eines Balkanbundes gemacht habe , der
gegenwärtig praktisch undurchführbar sei , daß ferner
die Nachrichten von der Führung diplomatischer Ver¬
handlungen in der Dardanellenfrage verfrüht
seien und daß der Minister des Aeußern die in Zei¬
tungen verbreitete Nachricht , daß Rußland die Ein -
verleibung der Nordmandschurei und ein
daran anschließendes Bündnis mit Japan beabsichtige ,
auf das entschiedenste zurückweise.

Das neue Kabinett in Portugal .
Lissabon, 12. Nov . Das neue Kabinett hat sich in

folgender Zusammensetzung gebildet : Augusto Vas -
concolles Präsidium und Aeußeres , Sylvestre
Falcao Inneres , Sidomo Poes Finanzen , Antonio
Maciera Justiz , Oberstleutnant Silveira Krieg , Augusto
Barreto Marine , Fruitas Ribeiro Kolonien » Esteoan
Vasconcellos öffentliche Arbeiten .

Die Revolution in China.
Nanking , 12. Nov . Die Kaiserlichen haben gegen¬

wärtig die Oberhand gewonnen und sind wieder im
Besitz der Stellungen , die sie verloren hatten . Der
Erfolg der Kaiserlichen ist teils der Entmutigung der
Aufständischen wegen Mangel an Munition , teils der
Furcht , die das unter den Einwohnern von den
Mandschus angerichtete Blutbad erzeugte , zuzuschrei¬
ben . .

Peking , 12. Nov . Die Regierung erhielt heute früh
ein Telegramm Auanschikais , in welchem
er mitteilt , daß ihn sein Gesundheitszustand verhindere ,
nach Peking zu kommen , um den Vorsitz im Mimster -
rat zu übernehmen . Diese schlechte Nachricht wurde
ein wenig ausgeglichen durch eine etwas später ein -
getroffene Depesche Auanschikais , in der er mitteilt ,
daß die Verhandlungen mit den Aufstän¬
dischen voraussichtlich zu einem friedlichen Ueberein -
kommen führen würden .

London , 13 . Noo . In Peking laufen die schlimm¬
sten Gerücht« um . Man glaube , die Nordarmee mar¬
schiere nach der Stadt . Die Prinzen und vornehmen
Chinesen suchen Schutz im Gesanütschaftsviertel , in die
Wertsachen und Barmittel im Betrage von Millionen
Taels gebracht sind. _

Die Rlarokkosrage .
Frankreich und Spanien in Marokko .

Paris , 12 . Nov . „ Libettö" meldet aus Tanger »
falls die Spam « Mannschaften ihres Kreuzers »Cata -
lnna " landen sollten, würde der französische Kreuzer
„ Tuchayla " gleichfalls Truppen landen .

Tanger . 12 . Nov . (W . B .) Die von Hauptmann
d 'Jory befhligte Erkundungsabteilung der in Sefru
stehenden Mahalla ist zehn Ki ometer von der Stadt ent¬
feint von Leuten des Alt Jussi - Stammes angegriffen
worden . Die Angreifer sind mit Verlusten zurückgeschlagen
worden . Die scherifischen Truppen hatten zwei Tote und
einen Velivundeten .

Französische Preßstimmen .
Patts . 12 . Nov . Sämtliche Blätter beschäftigen sich

eingehend mit der Reichstagssitzung . Der „Temps "
meint bezüglich der Kundgebung des Kronprinzen :
Man werde es b-greifen , wenn die öffentliche Mei¬

nung nicht vollständige Zurückhaltung in der Beurtei -
lung des Zwischenfalles beobachte. Es wäre höchst
ungeschickt, sich in politischen und Familienftreit ein¬
zumischen . Gleichwohl dürfen wir gegenüber der in
Deutschland herrschenden Erregung die Augen nicht
verschließen . Sellen ist der Haß (?) gegen England
so offen zum Ausdruck gekommen . Selten haben die
»Pessimisten " ihre Kritik so scharf geäußert . Dieses
innere Unbehagen kann , falls es zunimmt , für ganz
Europa beunruhigend werden . Mit Vergnügen kann
man feststellen, daß trotz dieser Nervosität kein ein¬
ziger Redner ein für Frankreich verletzendes
oder auch nur unangenehmes Wort ausgespro -
chen hätte . Aber die Genugtuung darüber kann uns
nicht hindern , die Zuckungen und Gärungen in Deutsch¬
land aufmerksam zu verfolgen . — »Journal des De¬
büts " verteidigt England gegen die in der Reichstags¬
sitzung erhobenen Angriffe .

Italienische Preßstimmen .
Rom , 12 . Nov . „Popolo Romano " schreibt zu der

Marokkodebatte im deutschen Reichstag : Die Erledi¬
gung der Streitpunkte zwischen Frankreich und Deutsch¬
land wird auch für die andern Staaten von Vorteil
sein, da Frankreich dadurch in die Lage gesetzt wird ,
aufzuräumen mit einem Herde beständiger Anarchie ,
der sich vor den Toren Europas befindet . Durch die
neue Abgrenzung der deutschen und französischen Be¬
sitzungen in Zentralafrika sind die Ursachen für etwaige
Konflikte zwischen den beiden Ländern beseitigt . Des¬
halb freuen wir uns über den parlamentarischen Er¬
folg des Reichskanzlers und wünschen dem französi¬
schen Minister einen gleichen Erfolg .

Verschiedene Meldungen.
Berti « , 12. Noo . Der bekannte Laryngologe Ge¬

heimer Medizinalrat vr . Fraenkel ist heute nacht im
77 . Lebensjahre gestorben.

Danzig , 12. Nov . Der Kronprinz traf heute früh
7 Uhr 1b Min . in Begleitung seines peinlichen Adju¬
tanten Hauptmanns Edler von der Planitz hier ein und
begab sich im Automobil nach Langfuhr .

JoneSville (Wisconsin) , 12. Novbr . In dem Hügel¬
land von Wisconsin und Centtal Jllionts wütete gestern
nachmittag ein heftiger Orkan , der außerordentlichen
Schaden anrichtete. In Jonesville sind während
des Sturmes neun Personen umgekommen
und viele anderweitig zu Schaden gekommen. Die in
der Stadt Virginia m Illinois angerichteten Ver¬
heerungen sind besonders groß. Drei Personen , die dort
in der Kirche Zuflucht suchten , wurden durch emstürzende
Trümmer getötet.

Deutscher Reichstag.
Berti « » den 11. November .

Aus dem Reichstagsbericht sei noch folgende Stelle
ausführlicher - hervorgehoben :

Staatssekretär o . Kiderlen - Wächter : Es ist wieder
behauptet worden , das Auswärtige Amt habe Presse¬
vertreter dahin instruiert , daß wir in Marokko Land er¬
werben wollten . Davon ist absolut kein Wort wahr .
Ich habe nachgeforscht, woher diese Gerüchte stammen .
Im Auswärtigen Amt halten wir keine kleinen Preß -
kongresse ab. Es hat aber tatsächlich eine Versammlung
stattgefunden , in der namentlich die alldeutsche Richtung
vertreten war . Die hat allerdings unter sich die Annexion
von Marokko beschlossen (Große Heiterkeit) , ich gebe zu in
unverbindlicher Form . (Große Heiterkeit.) Wir haben
nur das eine getan , was wir tun konnten. Wir haben
einen Beamten zu dem Hauptmatador geschickt und sagen
lassen : » Seim Sie vorsichtig , Sie allein werden es nicht
machen können (Große Heiterkeit) und die Regierung steht
nicht hinter Ihnen ." (Sehr gut .) Ich denke , damit ist
die Sache genügend aufgeklärt .

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Dienstag ,

den 14. November 1911, vormittags 9 Uhr . 1 . Wie¬
der , Adolf , Techniker von Konstanz , wegen Sittlich¬
keitsverbrechens . 2 . Jlg , Karl Theodor , Reisender
von Pforzheim , wegen Untreue . 3. Domberger ,
Bernhard , Taglöhner von Wallstadt , wegen Betrugs ,
Urkundenfälschung und Unterschlagung . 4. Kiefer ,
Christian , Zimmermeister von Psorzheim -Brötzingen ,
wegen Uebertretung der städtischen Bauordnung .
5 . Schröder , Paul , Goldarbeit « von Magdeburg ,
wegen Ruhestörung .

Tagesordnung der Strafkammer Z. Mittwoch ,
den 15. November 1911, vormittags 9 Uhr . 1 . G am -
bichler , Ludwig Georg , Monteur von Werneck ,
wegen Bettugs i . R . 2. Alber , Johann Georg ,
Knecht von Fünfbruim , wegen Körperverletzung .
3 . Magiera , Maximilian Alfons , Ingenieur von
Königshütte , wegen Betrugs . 4. Rauch , Wolf ,
Ehefrau , Luise geb. Schwammberger , von Ettlingen¬
weier , wegen Sachbeschädigung und Hausfriedens¬
bruchs . 5. Tosana , Johann , Steinbruchaufseher
von Capodi Ponte , wegen Vergehens gegen die Ge¬
werbeordnung .

X Karlsruhe , 10. Nov . Sitzung der Strafkammer 1 .
Vorsitzend « : Landgerichtsdirektor Dr . Dölt er .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Rudmann .

Der 18 Jahre alle , arbeitslose umherziehende Max
Berger aus Ebingen ist ein schon vielfach bestrafter
Dieb . Heute stand er unter der Anklage des Dieb¬
stahls im Rückfall vor Gericht . Er hatte am 10 . Ok¬
tober um 10 Uhr nachts in dem Wartsaale 3 . Klasse
des Hauptbahnhofs einen dem Rekruten Karl Schmidt
gehörenden Koffer samt Inhalt im Wette von 25 -K
entwendet . Mit seiner Beute kam Berger nicht
weit , denn er wurde kurz nach der Tat verhaftet .
Schmidt hatte den Verlust seines Koffers sofort be¬
merkt und der Vahnhofspolizei Anzeige gemacht .
Dies« gelang es , des Diebes nach kurzer Zeit habhaft
zu werden . Der Angeklagte gab den Diebstahl zu .
Er hatte sich den Koffer angeeignet , um dessen In¬
halt zu verkaufen . Der Angeklagte wurde mit 5 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungs¬
haft , bestraft .

Schon zweimal hat sich der frühere Justizaktuar
und jetzige Kaufmann Karl Leopold Frank aus
Ersingen , hier wohnhaft , sein« Existenz auf das
schwerste gefährdet und damit sich und seine Familie
ins Unglück gebracht . Bis zu Beginn des Jahres
1906 befand er sich im Staatsdienste , zuletzt in der
Stellung eines Justizaktuars . Er hatte ein sicheres
Auskommen und konnte ohne Sorge der Zukunft
entgegensehen . Diese Position zerstörte sich Frank
in unverantwortlicher Weise, indem er amtliche Gelder
veruntreute . Er wurde deshalb wegen Unterschlagung
mit 1 Jahr Gefängnis bestraft . Nach Verbüßung die¬
ser Strafe fand der Angeklagte Beschäftigung auf dem
Bureau eines hiesigen Geschäftsmannes , um besten
kaufmännischen Arbeiten zu besorgen . Als Vergütung
erhielt Frank für diese Tätigkeit 25 wöchentlich.
Er hatte außerdem reichlich Zeit für Nebenbeschästi -
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MMg. Auch jetzt hätte Frank wiederum Gelegen¬
heit gehabt , in geordnete Verhältnisse zu kommen ,
wenn er sich auf die Dauer als ein zuverlässiger
Mensch erwiesen hätte . Trotz der Nachsicht, die sein
Arbeitgeber ihm gegenüber bekundete , zeigte sich
Frank mehr und mehr pflichtvergessen , so daß ihm
auf 1 . Oktober 1S09 gekündigt wurde . Er verlegt «
sich nun auf Schreibarbeiten und fing ein« Agentur
an . Waren die Einnahmen , die ihm aus dieser
Tätigkeit zuflossen, auch nicht bedeutende , so reich¬
ten sie doch zur Bestreitung der Bedürfnisse seiner
Familie hin . Sein Unglück sollte es sein , daß er
im vorigen Jahre zum Vormunde der beiden Kinder
des mit seiner Frau verwandten Ehepaars Kistner
bestellt wurde . Frau Kistner war die Schwester sei¬
ner Frau und als sie starb schon einige Zeit Witwe .
Sie ließ zwei kleine Kinder zurück, deren Vormund¬
schaft auf ihren Wunsch Frank übertragen wurde .
Zu verwalten hatte er für seine Mündel zunächst
nichts , da kein Vermögen vorhanden war . Ende De¬
zember änderte sich aber die Lage ; den Kindern

fielen durch Erbschaft aus dem Nachlaß eines am
IS . Dezember gestorbenen Onkels und durch Ableben
ihres Großvaters größere Geldsummen zu , im gan¬
zen 2094 -tt 50 Frank erhob diese Gelder und
bewahrte sie bei sich zu Hause auf . Er verwendete
sie jedoch nicht für seine Mündel , sondern verbrauchte
sie in der Zeit von Ende Januar bis Anfang Sep¬
tember ds . Is . für sich und seine Familie . Außer¬
dem hatte der Angeklagte einen Geldbetrag , den
er für einen weiteren Verwandten aus der Erbschaft
erhallen , in seinem Nutzen verausgabt . Der An¬
geklagte gab zu, über das Vermögen seiner Mün¬
del in strafbarer Weise verfügt zu haben . Er habe
das Geld gebraucht , da er sich infolge Krankheit in
seiner Familie in einer Notlage befunden . Sein Ge¬
schäft sei gut gegangen und er habe gehofft , das Geld
bald wieder ersetzen zu können . Das Gericht er¬
kannte gegen Frank auf 8 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 4 Wochen Untersuchungshaft .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
26 Jahre allen Hausdiener Karl Ernst aus Iesnitz ,
zuletzt hier wohnhaft , wegen Sittlichkeitsverbrechens
zur Verhandlung . Am 18 . und 2S. September hatte
der Angeklagte sich hier des Verbrechens gegen § 176
Ziffer 3 R .St .G B . schuldig gemacht . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust .

Im September stahl der Taglöhner Otto Schwei -
gert aus Friedrichstal hier vier Fahrräder im Werte
von 100 -K , 80 °K, 40 -K und 80 -K, die deren Be¬
sitzer für kurze Zeit auf der Straße oder in einem
Hauseingange stehen hatten . Um das Diebesgut ver¬
kaufen zu können , fertiate der Angeklagte Kaufver¬
träge an , die er mit falschen Namen unterzeichnet «
und ausfüllte und in denen er unter dem Namen Roth
als der Käufer des Fahrrads bezeichnet wurde . Eine
der gefälschten Urkunden hatte der Kellner Karl
Wattenroth aus Hannover , mit dem Schweigert
bekannt geworden , nach dessen Angaben geschrieben .
Von den Fahrrädern sollte eines in Heidelberg abge¬
setzt werden . Dort wurden vorher beide festgenom¬
men . Schweigert , ein gewerbsmäßiger und gemein¬
gefährlicher Dieb , ist vielfach bestraft Es war ihm
gegluckt, zwei Fahrräder hier für 20 und 17 -4t
zu verkaufen . Die Veräußerung eines weiteren
Rades gelang ihm nicht ; er ließ es deshalb zurück.
Das Gerücht verurteilte diesen Angeklagten unter An¬
rechnung von S Wochen Untersuchungshaft zu zwei
Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Wat¬
tenroth , dessen Strafregister ebenfalls eine Reihe er¬
heblicher Vorstrafen aufweist , erhielt wegen Beihilfe
zur Urkundenfälschung 3 Monate Gefängnis , abzüg -
liche 6 Wochen Untersuchungshaft .

Dreier Diebstähle war der Metzgergeselle Fritz
Dengler aus Wilsberg , zuletzt bei einem hiesigen
Metzgermeister beschäftigt , angeschuldigt . Die Anklage
legte ihm zur Last , daß er im hiesigen Schlachthaus
anfangs September dem Metzgergesellen Söhnle zwei
Messer , und am 30 . September aus der Kühlhalle dem
Metzgermeifter Dürr 6 Pfund frisches Schweinefleisch
und dem Metzgermeister Ade 12 Pfund Dörrfleisch ent¬
wendet habe , um das Gestohlene später zu verkaufen .
Der Angeklagte , der wegen Diebstahls schon bestraft ist,
bestrill , sich schuldig gemacht zu haben . Nach dem Be¬
weisergebnisse erachtete das Gericht den Angeklagten
in vollem Umfange für überführt . Es erkannte gegen
ihn unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungs¬
haft auf 5 Monate Gefängnis .

Die Anklage gegen die Obsthändlerin Berta Wüst
geb . Berger aus Sasbach wegen Beleidigung kam nicht
zur Verhandlung .

Landwirtschaft.
Unterstützung des Besuches von Weinban -

sachschulen . Die Landwirts? astskammer ist wie im
Vorfahre bereit, Söhnen von Rebbesitzern und Landwirten ,
die sich im Weinbau und in der Kellerwirtschaft gründlich
ausbilden wollen , Zuschüsse bis zum Bettage von 200 Mk .
zu gewähren unter der Bedingung , daß sie den ordent¬
lichen Lehrgang an einer der Weinbauschulen zu Neustadt
a . d. H ., Oppenheim a . Rhein , Geisenheim a . Rh . oder zu
Veitshöchheim bei Würzburg besuchen . Es wird darauf

aufmerksam gemacht, daß gleichzeitig an diesen Schulen
auch gründliche Ausbildung im Obst - und Gemüsebau
geboten wird . Anfragen und Bewerbungen sind an die
Badische Landwirtschaftskammer , Karlsruhe , Stefanien -
sttaße Nr . 43 , zu richten.

Züchtung von Laudsorte». Es gibt in Baden noch
eine größere Anzahl von Landsotten , d. h. von solchen
Sotten , die seit unvordenklichen Zellen in einer Gegend
angebaut werden und nicht durch die nord - und mittel¬
deutschenZüchtungssotten haben verdrängt werden können.
Sie sind richtige Kinder der Scholle und an die Anbau¬
verhältnisse ihrer Gegend gewöhnt , daher sicher im Er¬
trag . Auch liefern sie meistens , z. B . bei Weizen, ein der
Qualität nach hochwertiges Erzeugnis . Nur in der Menge
des Ertrages befriedigen sie meistens nicht. Nun hat vr .
Lang an der Hand von Hochburger Versuchsfeldergeb¬
nissen nachgewiesen, daß diese Landsotten aus zahlreichen
in der Leistung sehr verschiedenen Stämmen bestehen. Die
schlechten von diesen drücken naturgemäß die Gesamt¬
leistung herab , während es eine ungemein dankbare Auf¬
gabe ist, die guten auszulesen und allein weiterzubauen .
Von den bisher in Arbeit genommenen Landsotten konnten
aus Raummangel jeweils nur ein halbes oder ganzes
Dutzend von Stämmen vergleichend geprüft werden .
Aber schon hierbei ergaben sich ganz gewaltige Unter¬
schiede . Die besten Stämme stehen im Durchschnitt um
16,5 »/° über dem Durchschnitt der Sotten , und ihre Er¬
träge sind unter Anrechnung üblicher Preise um volle
127 pro Hektar wertvoller als diejenigen der guten und
schlechten Stämme zusammen. Weitere .Gewinne lassen
sich durch Verwendung einwandfreier Saatware erzielen,
vr . Lang zeigt dies an der Hand von Versuchsergebnissen
seines württembergischen Kollegen, des Hohenheimer Pro -
fressors vr . Wacker . Er kommt zu dem Schluß , daß
man die Erträge der Landessotten durch züchterische Aus¬
lese der besten Stämme und Verwendung tadellosen
Saatgutes um wenigstens 20 »/« steigern könnte. Wie
viele Millionen müßte es dem Lande einbringen , wenn
es gelänge , diese Ertragssteigerung zu verwirklichen.

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Stuttgart , 11. Nov . Tafelobstpreise auf dem
Enaros -Markt : Aepfel 12—20 °4!, Urnen 10- 22 -45 ,
Qmtten 14—18 -4 ! per 50 Lg .

Sortenpreise : Boskoop 20 -45, Canada , Goldpar¬
mänen , Baumanns Rosenäpfel , Lücken , Jakob Lebel
16—18 -45 , Blutstreifling , Taffetapfel 14—16 -45 , Koch¬
äpfel 12—14 -4!, Präsident Drouard 22 ^4!, Diels ,
Pastoren , Triumph von Jodoigne , Liegels 18—20 -45 ,
Katzenkopf 16 -45 , Neue Poiteau 14 -45 , Kochbirnen
10—12 -4 ! per 50 kg , ftanz . u . ital . Weintrauben 35 40 -45.

Marktlage : wenig Interesse von Seiten der Käufer .
Die Zufuhr ausländischer Tafeläpfel in Waggons macht
sich bereits bemerkbar , sie wird m Bälde deutlicher in
Erscheinung treten.

Mostodst auf dem Nordbahnhof am 10. No¬
vember : Angefahren waren 324 Wagm , davon neu
zugefühtt 171 und zwar aus Frankreich 163 zu 400- 7850 -4!
für 10 000 kg , Italien 5, Schweiz 2 , Oesterreich 1 Wagen .
Nach auswärts abgegangen 109 Wagen , Im Kleinver¬
kauf 3.50—4 .50 -4 ! »er Zentner .

Der Mostobsthandel ist auf einem kaum dagewesenen
Tiefstand angelangt . Die ftanz . Wagen laufen mitunter
25—30 Tage , kommen zur Hälfte verfault an und werden
zu jedem Preis versteigert ; schönes Ocsterreicher Obst
kann deshalb keine annehmbaren Preise mehr erreichen.
Die Aufkäufer im Ausland haben ihre Tätigkeit größten¬
teils eingestellt wegen der ungewöhnlichen Verluste . Es
dürste an der Zell sein, den etwaigen Bedarf an Most¬
obst bald zu decken.

Mitteilungen der Zentraloermittlungsstelle für Obst¬
verwertung m Stuttgart .

Industrien .
K . Mannheim » 11 . November . Nach dem Geschäfts¬

bericht erzielte die Brauereigesellschaft zur
Sonne vorm . I . Weltz in Speyer einen Brutto¬
ertrag von -4 ! 192 520 gegenüber 180251 im Vorjahr .
Nach Abzug der statutarischen Abschreibungen von
-K 80860 (M 867) bleibt ein Reingewinn von -45 111 660
gegen -4! 93 384 im vergangenm Geschäftsjahr . Ein¬
schließlich 21085 ( 11586) vorjährigem Vortrag bleiben
^4! 132 745 (104970 ) der am 28. ds . Mts . stattfindenden
Generalversammlung zur Verfügung . Nach den üblichen
Rückstellungen sollen aus dieser Summe eine Dividende
von 5 Prozent (wie im Vorjahre ) ausgcschüttet und
-4! 30744 (21085 ) auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den .bett . Inseraten ersehen.)

Montag , de« LS . November .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematogratzh. Vorstellung.
Metropol Thcater . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .
Union Kino . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Lnreum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends .
Mnseum . 81 » Uhr Cumberland -Vottrag .

Turngemeinde . Dammabt . ^ ' -s9—0-10 Uhr , Höh.
Mädchenschule.

Männerturnverein . Allgem. Turnen 8—10 Uhr ,
Zcntralturnhalle , II . Dammabt . stsst—str8 Uhr,
Oberrealschule .

Ne Krankheit Kaiser Friedrichs?)
(Fortsetzung .)

14. Februar . Um achteinhalb große Konsultation .
Zum erstenmal eine sehr höfliche, aber auch scharf
akzentuierte Auseinandersetzung mit Mackenzie . Es
zeigt sich nämlich hin und wieder Blut im Auswurfe ;
meiner bestimmten Ansicht nach läuft das aus dem
durch und durch wunden Kehlkopfe hinab . Die andere
Möglichkeit , daß die Lungen affigiert sind durch An¬
saugung brandiger Teile aus dem Kehlkopfe, halte ich
deswegen für ausgeschlossen, weil die Temperatur ge¬
stern abend 37,4 , heute 37, die Respiration 20 und die
Pulsfrequenz 64 waren . Mackenzie , der mir wieder
sagte : „Ja , es ist sehr wahrscheinlich , - aß das Blut
aus dem Kehlkopfe herabgeflossen ist

"
, ging nichtsdesto¬

weniger zur Kronprinzessin und sagte ihr : „Die Ka¬
nüle , die Professor v . Bergmann nach seiner Ankunft
eingeführt , ist zu dick und schlecht gekrümmt , die reibt
und macht so starke Friktionen , daß Blut jetzt heraus¬
kommt . Ich habe eine ungleich bessere aus London
mitgebracht , ich werde Bergmann bitten , die einzu¬
führen

"
. Noch ehe er aber mich gesprochen, sagt mir

die hohe Frau : „Ihre Kanüle kratzt, deswegen kommt
Blut in den Auswurf .

" Jetzt erst kommt Mackenzie
zu mir mit seiner Kanüle , einem höchst unpraktischen ,
vor fünfundzwanzig Jahren von ihm konstruierten
Instrumente , das damals schon, als es geboren wurde ,
veraltet war . Nun kam es zu der sehr höflichen, aber
akzentuierten Auseinandersetzung : „Ich danke Ihnen
für Ihr offenbar freundliches Anerbieten , allein ich
operiere und lasse operieren nur mit den Instrumen¬
ten , die in meiner Praxis sich bewährt haben . Neue
werde ich .beim Kronprinzen nicht gebrauchen .

" —
„Allein ich lasse dieses vorzügliche Instrument schon
fünfundzwanzig Jahre gebrauchen : sein Vorteil ist ,
daß es nie dabei blutet , bei Ihrem Instrument kommt
ja aber Blut durch die Reibung in die Trachea !" „Das
Blut kommt nicht durch die Reibung , sondern , weil es
zersetzt und dunkelbraun schon ist , aus dem höher oben
gelegenen Geschwür im Kehlkopfe . Well Ihr Instru¬
ment folgende Nachteile haben kann , von denen Sie ,
wie Sie mir sagen , verschont geblieben sind, nämlich
erstens unzweckmäßige , weil nicht anatomisch richtige
Biegung , zweitens sein kompliziertes Schloß und drit¬
tens zu scharfe Ränder , darf es in meiner Klinik und
meiner Praxis nicht gebraucht werden . Die Operation
an Kaiserlicher Hoheit gehört zu meiner Praxis , folg¬
lich darf nur eine von mir für gut gehüstene und er¬
probte Kanüle hier zur Anwendung kommen . Für
die Güte der Instrumente leiste ich Bürgschaft .

"
„Ja

wohl , die operative Behandlung ist ganz Ihnen anver¬
traut , ich will mich da nicht hineinmischen , ich wollte
nur nicht versäumen , vor einem Unglück, das durch
das Bluten kommen könnte, zu warnen .

" — „Meinen
besten Dank , hochgeehrter Herr Kollege , ich bin mit
meinem Assistenten der Bekämpfung jedes Unglücks ge¬
wachsen .

" Händedruck , Zähnefletschen , genannt freund¬
liches Lächeln , von beiden Seiten .

Meine Einladung zum Lunch am gestrigen Tage
wurde redressiert : es war nicht möglich, alle zu pla¬
zieren . Ich aß mit Bramann im Hotel und trank
nachher ein Glas Rotwein mit dem Kronprinzen , der
wieder mit seinen herrlichen Augen mich ansah — ach !
ein Schmerz und Jammer für mich! Äh muß oft alle
Energie aufbieten , daß er mir nicht die Tränen an¬
sieht. Bei der ersten Begrüßung war es so dunkel ,
daß er nicht sehen konnte , wie sie mir die Wangen
herabliefen .

Heute nacht werde ich zum dritten Mal wachen .
Ich las in Hehns „Gedanken über Goethe "

, als die
Kronprinzessin eintrat und , sich über das Bett neigend ,
mit freudestrahlendem Blicke wieder aufsah , da der
Kronprinz fest schlief . „Was ist das für ein Buch ?"

„Von einem Landsmann von mir , Kaiserliche Hoheit ,
Viktor Hehn .

" „Ach , von dem habe ich viel gehört ,
er ist ein Freund einer meiner besten Freunde in Flo¬
renz , des Een Dr . v . Liphart .

"
„Es freut mich, daß

Kaiserliche Hoheit unter meinen Landsleuten Männer
gefunden haben , die Höchstdieselben die Gnade haben
Freund zu nennen .

"
„Ja , ich habe immer eine Nei¬

gung für di« Livländer gehabt "
, und nun plauderten

wir von dem alten Kunstmäzen Liphart , von Hehn ,
in dessen Buch ich ihr einige Stellen zeigte usw ., als
ob nicht dicht vor uns der Mann läge , um den die
ganze Welt sich jetzt sorgte , die beiden Redenden in
erster Stelle bangen und fürchten .

Der Tag neigt sich wieder , und doch bin ich zur
Schilderung meiner Nachtwachen noch nicht gekommen .
In wenig Stunden wird die dritte antreten . Ich
nehme wieder die Zeit von neun bis zwei nachts ,
dann löst mich Bramann ab . Die Konsultation heute

*) AuS „Ernst von Bergmann- von vr . Arenb Buchholtz . Mit
VerUMGnns Kriegsbriefen von 1886 . 187vj?1 und 1877 sowie tagebuch -
artigen Briefen aus San Remo über die Krankheit Kaiser Friedrichs.
Verlag von F . C . W Bo ge ! in Leipzig .

morgen dauerte sehr lange , weil der hohe Patient
um neun Uhr fest schlief. Wir warteten also bis
zehn Uhr . Dann verlief alles wie bis jetzt immer
in unfern Gesprächen freundlich und voll ausgesuchter
Zuvorkommenheit . Selbst das Gespräch mit Macken¬
zie über die Kanüle wurde im Flüsterton , wie es sich
für das Vorzimmer eines Kranken schickt, geführt .
So oft wir uns auf dem breiten bergan zur Villa
führenden Weg« begegnen , schütteln wir uns die
Hand und lächeln uns an , winken uns wohl noch
mit der Hand zu.

In der Nacht lese ich die Werke von Carmen
Sylva , die in schönstem Einbande nahe dem Lager
des hohen Kranken stehen . Dazu hat mir die Kron¬
prinzessin noch ein französisches Buch : „I- ss rnsmoirsz
ck' un ftoxolists "

( Falloux ) gegeben . In den mich
weniger erregenden Augenblicken schreibe ich Ge¬
danken zur Langenbeckschen Rede auf .

Jedesmal nach der Konsultatton der Aerzte wartet
am Portal des Hotels der Großherzoy von Hessen
und führt mich zu sich. Er hat die Liebenswürdig¬
keit gehabt , einen seiner Diener mir zur Disposition
zu stellen, wenn ich etwas zu schicken und zu besorgen
haben sollte . Die Erbprinzessin von Meiningen bat
mich heute zu sich, wo ich mit ihr , dem Prinzen
Heinrich und seiner Braut wohl mehr als eine Stunde
verschwatzte . Nach dem Lunch trank ich bei der Erb¬
prinzessin von Fürstenberg den Tee und ließ mich
ur Fürstin Hohenlohe einladen — Du siehst: mein
mgang ist hier durchaus anständig .

Stimmen ans dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Zur Milchversorgung .
Zu dem Artikel in den hiesigen Tageszeitungen best

„Milchversorgung " erlauben Sie mir als Milchhändler
auch einige Zeilen . Schreiber dieses , der schon jahre¬
lang der hiesigen Milchhändler -Organisation angehört ,
weiß , welche Opfer an Zeit , Mühe usw . hauptsächlich
der Beizug fremder Mich erfordert . Andererseits muß
auch einmal in der Milchpreisfrage betr . Erhöhung
etwas Einhalt geboten werden . Ein anderes Mittel
dürfte jedenfalls ohne große Opfer bei einigermaßen
gute mWillen mehr Verständnis finden . Schon mehr¬
mals hat Schreiber dieses die unmaßgebliche Meinung
in der Organisation und bei anderen Personen ver¬
treten , ähnlich wie schon seit Jahren in Wien eine
Milchpreisregelüngskonynisston zu ernennen , bestehend
aus einem Vertreter der Stadtbehörde » 4 Vertretern
der Produzenten , 4 der Konsumenten und 4 aus dem
Milchhändlerstande . Hat man doch auch in München
durch eine derartige Kommission unter Vorsitz des
Herrn Ministers ein sehr gutes Resultat erzielt . —
Mögen diese Zeilen dazu beitragen , dieser Frage in
allem Ernste näher zu treten . K.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei « freudiges Ereignis ist es in der jetzigen Zeit,

wenn neue Quellen der Ersparnis gefunden werden , ohne
sich dabei irgendwie einschränken zu müssen. Nickt nur
im Haushalte , sondern fast von jedermann wird gem
ein Gläschen Likör , Branntwein rc. zum eigenen Genuß
oder auch zur Darbietung an liebe Gäste , vorrätig ge¬
halten . Infolge der hohen Spritpreise wäre dies nicht
immer möglich, aber du Selbstbereitung mittels der alt¬
bewährten Original - Reichel Essenzen , Matte Licht¬
herz, setzt jeden, selbst den Unbemittelten , in die Lage,
ohne viele Kosten seine Getränke selbst zu bereiten.

Auf der Internationalen Hygiene -Ausstellung Dres¬
den wurde der Hartwig L Vogel - Aktiengesell¬
schaft, Chocoladew - und Kakaofabriken , die höchst«
Auszeichnung , nämlich der König !. Säebs . Staats¬
preis , zuerkannt . Die Firma hatte eine komplette,
in vollem Betrieb befindliche ^ abrikationsanlage zm
Herstellung der bekannten Tell -Chocolade zur Schau
gestellt .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub :
für Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen
redaktionellen Teil : C . V . Redemann ; für den
Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und Ver¬
lag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m . b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion ;
Berlin 0 ., Behrenstraße 27.
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Is Gebirgs Lager - Ware unserer
Gegend , treffen Dienstag ein, per
Zentner Mk . 4 .20 . Karl Zimmer -
man «, Erbprinzenstraße 28 , 3. Stock .
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